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Bedeutende deutſche Erfolge gegen Engländer und Franzoſen

Neue U-Booterfolge
Berlin, 28. Juni. (Amtlich) Jm engliſchen

Kanal, im Atlantiſchen Ozean und in der
Nordſee wurden durch unſere U-Boote weitere 24 500
Br.-Reg.- Tonnen verſenkt und zwar: zwei un
bekannte bewaffnete engliſche Dampfer, der engliſche
Dampfer „Anglian“ (5532 T.) mit Munition und Stück-
gut nach England, die engliſchen Segler „Wilhelm“
mit Kohlen nach Frankreich und „Benita“, der fran-
zöſiſche Segler „Bidartaiſes“; ferner ein großer be-
waffneter engliſcher Dampfer, nach den Schornſteinabzeichen
von der Linie W. Thomas Sons Co. Ld., London, ein
mittelgroßer Dampfer, der aus Geleitzug herausgeſchoſſen
wurde, und eine große Viermaſtbark ohne Flaggen und Ab-
zeichen, die von Zerſtörern geſichert war.

Eines der Unterſeeboote iſt im Atlantik wiederholt
durch auffallend viel Schiffstrümmer und große Mengen
Gefrierfleiſch gefahren. Dasſelbe U-Boot hatte auf der
Heimreiſe mit einem feindlichen U-Boot ein Artillerie

efecht, in deſſen Verlauf ſich das feindliche U-Boot dem
euer durch Tauchen entzog.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Eine Unterredung mit dem Schweizer
Bundespräſidenten Schultheß

Die ſtrikte Neutralität der Schweiz
Berlin, 28. Juni. Das „B. T.“ bringt folgende

Unterredung ſeines Berner Korreſpondenten mit dem
Schweizer Bundespräſidenten Schultheß:

Bundespräſident Schultheß hatte die Güte, mich heute zu
empfangen. Er beantwortete mir eine Reihe von Fragen über
die Lage der Schweiz und ihre gegenwärtige und künftige poli-
tiſche Haltung.

Auf die Frage: „Werden die im Bundesrat eingetretenen
Aenderungen auch eine Aenderung in der politiſchen Haltung der
Schweiz zur Folge haben antwortete Herr Bundespräſident
Schultheß folgendes:

„Die Politik der Schweiz iſt und bleibt diejenige der
ſtrikten und loyalen Neutralität, wie ſie in unſerer
ethniſchen Zuſammenſetzung, unſerer Tradition und politiſchen
Ueberzeugung feſt begründet iſt. Von dieſem Grundſatz kann
und will die Schweiz niemals abweichen, und Sie haben den Er-
klärungen des Herrn Ador (des neugewählten Bundesrats), deſſen
patriotiſche und echt ſchweizeriſche Geſinnung jeder Schweizer
kennt, anläßlich der Wahlannahme entnehmen können, daß er
dieſe Anſicht vollkommen teilt. Nach der Verfaſſung liegt die
Leitung der Auswärtigen Angelegenheiten in der Hand des
Bundesrats. Dieſer hat nun überdies aus ſeiner Mitte eine
Delegation für Auswärtige Angelegenheiten beſtellt, die aus den
Herren Vizepräſident Calonder, Ador und mir beſteht. Mit dem
nächſten Neujahr wird ein Wechſel in der Leitung des
politiſchen Departements eintreten, indem nach dem
rundſätzlichen Beſchluß der jeweilige Bundespräſident Vorſteherhes politiſchen Departements wird. Ein wichtiger Zweig des

bisherigen politiſchen Departements, nämlich die Wahrnehmung
der wirtſchaftlichen Jntereſſen nach außen, iſt von
dieſen abgetrennt und im Volkswirtſchaftsdeparte-
ment meiner Leitung unterſtellt worden. Der Weggang und
Erſatz eines Mitglieds des Bundesrates hat bei uns nicht die
Bedeutung eines Miniſterwechſels in anderen Staaten, wo damit
oft auch ein Syſtemwechſel verbunden iſt. Unſere inter-
nationale Politik iſt ſtabil, und jeder, der in unſere Re-
gierung eintritt, kennt ihre Grundſätze und befolgt ſie. Der
Bundesrat wird fortfahren, mit allen Staaten die nämlichen
freundſchaftlichen Beziehungen zu unterhalten, ohne die Wage
nach der einen oder anderen Seite ſinken zu laſſen.“

Mehr Logik!
Berlin, 28. Juni. Mangels ſachlicher Erfolge wird von

engliſchen Zeitungen als Erfolg der Arras- und Meſſines-Schlacht
der Niederbruch der deutſchen Truppenmoral
gerühmt. Die Stimmung bei den deutſchen Soldaten ſei ſo
ſchlecht und gedrückt wie gegen Ende der Somme-Kämpfe. Es
iſt etwas unvorſichtig von den engliſchen Publiziſten, einen der
artigen Vergleich zu gebrauchen, denn die Sommeſchlacht
endigte mit einem troſtloſen Verſinken der briti-ſchen Offenſive in Schlamm und Blut, und als deutſche
Antwort erfolgte der Siegeszug durch Rumänien.
Da engliſche Militärkritiker ſelbſt zugeben mußten, daß die
deutſche Verteidigungskraft gegenüber der Somme-ſchlacht erheblich zu genommen hat, könnten ſie die
logiſche Folgerung daraus auf die kommenden
Sommer- und Herbſt-Operationen leicht ſelbſt
ziehen.

Bulgariſcher Heeresbericht
28. Juni. Generalſtabsbericht vom 28. Juni.

Front: Sehr ſchwache Kampftätigkeit an
Jn der Gegend von Moglena, auf dem

Sofiaga,
Mazedoniſche
der ganzen Front.
rechten Warda- Ufer bei Altſchak Mahle und an der
unteren Struma bei Eniköj wurden feindliche Erkundungs-
ahteilungen durch unſer Feuer zurückgeſchlagen.

Rumäniſche Front: Bei Mahmudie und Tulcea
vereinzeltes Artilleriefeuer

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 29. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn Flandern war nur in wenigen Abſchnitten die

Feuertätigkeit lebhaft.
Heftige Kämpfe ſſpielten ſich geſtern zwiſchen

La Baſſse- Kanal und der Scarpe ab.
Jn dem ſeit längerer Zeit von uns als Kampfgelände

aufgegebenen, in den Feind vorſpringenden Raum weſtlich
und ſüdweſtlich von Lens, wurde ein frühmorgens längs
der Straße nach Arras vorbrechender Angriff ſtarker
engliſcher Kräfte zum Luftſtoß.

Abends griffen mehrere Diviſionen zwiſchen Hulluch
und Mericourt und von Fresnoy bis Gavrelle
nach Trommelfeuer an.

Bei Hulluch, ſowie zwiſchen Loos und der Straße
Lens--Liévin wurde der Feind durch Feuer und imGegenſtoß zurückgetrieben. Ken von Lens kam
nach heftigen Kämpfen mit unſ&een Vorfeldtruppen ein
neuerlicher Angriff des Gegners nicht mehr
zur Ausführung. Bei Avion ſcheiterte ſein
mit beſonderem Nachdruck geführter erſter Anſturm völlig.
Hier griff er erneut nach Heranziehen von Verſtärkungen
an. Auch dieſer Angriff wurde durch Feuer und im Gegen-
ſtoß zum Scheitern gebracht.

Zwiſchen Fresnoy und Gavrelle näherte der
Feind ſeine anfangs verluſtreich in unſerer Artillerie-
wirkung zuſammenbrechenden Sturmwellen dauernd durch
Nachſchub friſcher Truppen. Nach erbitterten Nahkämpfen
ſetzten ſich die Engländer zwiſchen Oppy und der Wind-
mühle von Gavrelle in unſerer vorderſten Linie feſt.

Unſere Truppen haben ſich vortrefflich geſchlagen; der
Feind hat in der gut zuſammenwirkenden Abwehr und im
Kampf Mann gegen Mann hohe blutige Verluſte
erlitten.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Am Chemin-des-Dames hatten bei Fort de

Malmaiſon ſüdlich von Courtecon und ſüdöſtlich
von Ailles örtliche Vorſtöße, öſtlich von Cerny ein
größeres Unternehmen weſt fäliſcher Regimenter
vollen Erfolg. Hier wurde die franzöſiſche Stel-
lung in über 1000 Meter Breite und ein zäh verteidigter
Tunnel geſtürmt und gegen heftige Gegenangriffe ge-
halten. Jm ganzen ſind bei dieſen Kämpfen über 150 Ge-
fangene und einige Maſchinengewehre eingebracht worden.

Auf dem Weſt ufer der Maas kam ein ſorgfältig
vorbereiteter Angriff am Weſthange der Höhe 304 zur
Durchführung. Nach kurzer Feuervorbereitung nahmenoſenſhe Regimenter in kräftigem Anlauf die
franzöſiſche Stellung beiderſeits der Straße Malan-
court-Esnes in 2000 Meter Breite und 500 Meter
Tiefe. Bald einſetzende feindliche Angriffe wurden von
den gewonnenen Linien zurückgeſchlagen.

Heute früh ſtürmte ein württembergiſches
Regiment im Walde von Avocourt einen 300 Meter
breiten Stellungsteil der franzöſiſchen Befeſtigung.

Bisher ſind an beiden Einbruchsſtellen über 550 Ge-
fangene gezählt worden. Die Beute ſteht noch nicht feſt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine beſonderen Ereigniſſe.
Auf dem

öſtlichen Kriegsſchauplatz
und an der

mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

Rußlands neue Vertretung in Paris
und London

Bern, 28. Juni. Rach einem Sonderbericht des „Temps“
aus Petersburg erklärte Tereſchtſchenkso über die diplo
matiſche Vertretung Rußlands in Frankreich und
England, Rußland werde vorläufig keine Botſchafter
für Paris und London ernennen, ſondern außer
ordentliche diplomatiſche Miſſionen wie die nachden Vereinigten Staaten entſenden, zu ſammengeſetzt aus Ver-
tretern der verſchiedenſten politiſchen Strömungen, die als wirk-
liche Dolmetſcher der Gefühle des ganzen ruſſiſchen Volkes be-
glaubigt werden ſollen.

Sie imponieren immer noch!
Von Alexander Hermann.

Die Ruſſen durchleben wieder einmal große Tage. Die
Augen der ganzen Welt ſind auf ſie gerichtet, denn ſie ſollen
der leidenden Menſchheit den heiß erſehnten Frieden
bringen. Andächtig lauſchen Freund und Feind den Orakel-
worten der ruſſiſchen Sphinx.

Als ſie ihren Zaren abſetzten, beugten ſich alle Entente
genoſſen bewundernd vor den ruſſiſchen Freiheitshelden und
erklärten, erſt das demokratiſche Rußland werde als echter
Bundesgenoſſe der weſteuropäiſchen Demokratien dem
preußiſchen Deſpotismus und Militarismus den entſchei-
denden Gnadenſtoß verſetzen. Und auch bei uns ſpitzten
ſich viele Federn, um ehrerbietige Glückwünſche anzu
bringen, natürlich in entſprechend abgemilderter Form,
denn noch waren die Ruſſen ja offiziell unſere Feinde!
Dann ſprach die ruſſiſche Sphinx ihr erſtes Orakelwort:
„Friede ohne Annexionen und Entſchädigungen“. Ein
kurzes Stutzen bei den Ententevölkern, darauf ein etwas
gedämpfter Beifall, und die neue „Formel“ wird nach allen
Seiten hin beleuchtet und „erläutert“; natürlich, Orakel
worte müſſen ja richtig „gedeutet“ werden, ſonſt wären es
eben keine Orakel. Nur die biederen Deutſchen hielten ſich
ſtreng an den eindeutigen Sinn dieſer Worte, und Politiker
aller Richtungen beeilten ſich mit der Erklärung, Deutſch
land müſſe nun alle ſeine „unnötigen“ Eroberungen flugs
wieder herausgeben und die zerrütteten Finanzen des ehe-
maligen Feindes wieder ſanieren, um die lieben Ruſſen zu
zukünftigen Bundesgenoſſen gegen das böſe England zu ge-
winnen.

So imponieren die Ruſſen der ganzen Welt und am
meiſten ſich ſelbſt. Schon Ende April ſagte der popu-
lärſte ruſſiſche Volksmann Kerenski in einer Rede kurz und
beſtimmt: „Rußland wird den erſten Platz in Europa ein-
nehmen“, und am 1. Mai paraphraſiert die „Rjetſch“, das
Leibblatt des damals noch allmächtigen Miljukow, dieſen
Satz mit einem tönenden Wortſchwall: „Das ruſſiſche Volk
iſt das erſte der Welt. Bisher befand es ſich in Unwiſſen-
heit, Unterdrückung und Knechtſchaft. Aber gerade das
verbürgt ſeine zukünftigen Entwicklungsmöglichkeiten
Es wird den verfaulten Weſten retten, alle Völker verſöhnen
und ſich unter neuen, noch nirgends verwirklichten ſtaat-
lichen Formen entfalten. Rußland beſitzt die aller-
freieſten Jnſtitutionen. Amerika, England und Frankreich
ſind hinter uns zuruückgeblieben, da ſie ſich unter der Ge-
walt der Bourgeoiſie befinden. Sie ſind verpflichtet, von
uns zu lernen. Wenn ſie aber von uns nicht lernen und
uns nicht gehorchen wollen, wüſſen wir uns von ihnen
abwenden und ſie ihrem eigenen traurigen Schickſal über-
laſſen.“

So und ähnlich tönt es tauſendfach in der ruſſiſchen
Preſſe wider. Und was iſt wirklich geſchehen?
Ein armes mißhandeltes Volk, das wider ſeinen Willen in
den furchtbarſten aller Kriege gehetzt worden iſt, hat endlich

viel zu ſpät! ſeine Feſſeln mit Gewalt abgeſtreift;
nach Blutopfern ſondergleichen und vom Hunger zur Ver-
zweiflung getrieben, hat es ſein Schickſal in die eigene Hand
genommen. Es iſt ein unreifes, kindhaftes Volk; das köſt-
liche Gut der Freiheit wird es nicht nützen, ſondern zur
Selbſtzerfleiſchung mißbrauchen. Alles, was es bisher ge-
tan hat und noch plant, iſt von Grund aus verkehrt. Mit
der verhängnisvollen Doppelregierung hat die Revolution
begonnen, mit den krampfhaften Verſuchen, Utopien zu ver-
wirklichen, fährt ſie fort, und in chaotiſcher Anarchie wird
ſie enden. Aber ihre Führer verſtehen meiſterhaft zu
poſieren; ſie ſind auch zum großen Teil ehrliche
Schwärmer, die an die Möglichkeit der Verwirklichung ihrer
wirren Träume glauben und dadurch imponieren ſie ihrem
Volk und einem großen Teil der Welt.

Man glaubt noch immer in Europa mit Hoffnung
oder Furcht an die große Zukunft des ruſſiſchen Volkes.
Rußland hat aber bisher die Welt noch mit keinem
großen ſchöpferiſchen Gedanken beſchenkt, es hat keinen
großen Denker, keinen großen Erfinder hervorgebracht: die
ganze ruſſiſche Geiſtesgeſchichte könnte ausgelöſcht werden
ohne einen beſonders ſchmerzlichen Verluſt für die Kultur-
menſchheit. Aber vielleicht gerade deshalb, wie die
„Rjetſch“ pfiffig-naiv bemerkt, glaubt man an ſeine Zukunft,
weil ein jungfräulicher Volksboden doch endlich einmal
Früchte hervorbringen muß. Daß es auch hoffnungslos
ſterilen Boden gibt, ſcheint man nicht zu wiſſen.

Und von wo wird dieſe Erkenntnis kommen? Wieder
aus Rußland ſelbſt. Nicht umſonſt genießen die
ruſſiſchen Schriftſteller den Ruf, Meiſter der Satire zu ſein,
ſchonungslos in der Aufdeckung ihrer eigenen Schwächen
und Gebrechen. Wenn der Rauſch vorüber iſt, folgt der
Kaßenjammer, auf den wüſten ruſſiſchen Schnapsrauſch das
ſchrecklichſte „graue Elend“, auf die Selbſtbeſpiegelung die



„Lelbſtbeſpeiung“, wie die Ruſſen es ſelber mit einem ſehr
treffenden Worte benannt haben. „Wir haben von der
Freiheit getrunken und waren ein wenig berauſcht“, ſagte
Kerenski neulich in ſeiner ſehr peſſimiſtiſch gefärbten Rede
an die Deputierten der Front. Viel derber aber drückte
ſich Gorki aus, eben einer jener berühmten ruſſiſchen
Satiriker: „Schon lange fühle ich, daß ich in einem Lande
lebe, deſſen Bevölkerung zum größten Teil aus Schwätzern
und zu jeder Arbeit unfähigen Leuten beſteht.“ Aehnlich
äußert ſich auch ſchon ſein ſchriftſtelleriſcher Kollege Leonid
Andrejew. Noch ſind dieſe Stimmen vereinzelt, aber ſie
werden bald zu einem gewaltigen Chor anſchwellen. Der
Prozeß der „Selbſtbeſpeinung“ beginnt ſich zu entwickeln.

Dann werden ſich auch die Bewunderer Rußlands, bei
Freund und Feind, verwundert an den Kopf greifen und
es nicht verſtehen können, wie ſie auf den ruſſiſchen Frei
heitsſchwindel hineingefallen ſind. Aber wieder werden
ihnen die Ruſſen imponieren als Meiſter der Selbſt
erkenntnis!

Aus dem öſterreichiſchen Herrenhauſe
Wien, 28. Juni. (Herrenhaus.) Bei Beginn der

Sitzung ſtellt der Miniſterpräſident Dr. v. Seidler das
neue Kabinett mit einer ähnlichen Erklärung wie
im Abgeordnetenhauſe vor, wobei er erklärte, die Regierung
werde die laufenden Verwaltungsangelegenheiten im Geiſte
ſtrengſter Geſetzlichkeit in eifriger Fürſorge für die Be-
dürfniſſe der Bevölkerung fortführen und ſich unverwandt
vor Augen halten, daß das Ausharren bis zum glücklichen
Ende des Krieges abſolut geſichert bleibe und daß die der
Bevölkerung erwachſenden Erſchwerniſſe auf ein Minimum
beſchränkt bleiben müſſen. (Lebhafter Beifall.) Das Herren-
haus nahm unverändert ohne Debatte die von der Adreß-
kommiſſion einſtimmig beſchloſſene Adreſſe in Beant-
wortung der Thronrede an und beſchloß, die Adreſſe durch
eine aus dem Präſidium des Herrenhauſes und der Adreß-
kommiſſion beſtehende Deputation dem Kaiſer zu unter-
breiten. Jn dem Adreſſenentwurf heißt es u. a.:

Ein unmittelbarer Zeuge der großartigen Leiſtungen und
der heroiſchen Tapferkeit unſerer Truppen, ſowie unſerer wackeren
Marine, haben Eure Majeſtät den Helden, deren eiſerne Stand
haftigkeit und kühne Kampfesfreudigkeit dem Vaterlande eine
unüberwindliche Schutzwehr bieten, Worte gewidmet, die von
Herzen kommend ein lebendiges Echo in aller Herzen wachrufen.
Eines Sinnes mit Eurer Majeſtät zollben wir Bewunderung und
Dank auch den Bundesgenoſſen, die in treuer Verbrüderung mi?
uns einer Welt von Feinden die Spitze bieten, dem der Mon-
archie durch ein langjähriges, vielfach erprobtes Bündnis uns nahe
ſtehenden, die alte Bundestreue aufs Neue be währenden und in
unerſchöpflicher Kraftfülle allen Gegnern trotzenden Deutſchen
Reiche, der mit hergebrachter ritterlicher Tapferkeit kämpfenden
Türkei und dem jugendkräftigen, von ſeinem weiſen Fürſten
geleiteden Bulgarien.

Es iſt unſer aufrichtiger Wunſch, daß aus der Kriegsgeme n
ſchaft heraus eine feſtgefügte dauernde Friedens gemeinſchaft ſich
entwickele, welche den durch die Opfer des Krieges ſo ſchwer
heimgeſuchten Völkern die Segnungen des Friedens in gederh
licher, ſich wechſelſeitig befruchtender Entwicklung verbünygt.

Der Adreßentwurf betont ſodann, daß die Vorſorge für
die Ernährung der Bevölkerung und ihrer Verſehung mit
wichtigen Bedarfsartikeln nebſt der Führung der
Armee die wichtigſte Aufgabe iſt und einer umſichtigen,
planmäßigen zielbewußten Tätigkeit der berufenen Faktoren
bedarf, und ebenſo einer Ausgeſtaltung der beſtehenden
Organiſation durch Heranziehung der Bevölkerung ſelbſt
zur Mitwirkung an der Löſung des überaus ſchwierigen
Problems. Bezüglich der Handelspolitik heißt es:
Infolge der Nachwirkungen des Krieges wird vorausſichtlich
die Monarchie ſich vor eine Umgeſtaltung der weltwirtſchaft-
lichen Verhältniſſe und damit vor die Notwendigkeit geſtellt
ſehen, ihrer Handelspolitik eine neue Orien-
tierung zu geben. Wenngleich nach wie vor wird ge
trachtet werden müſſen, die Handelspolitik der Monarchie
auf eine möglichſt breite Baſis zu ſtellen, wird es doch an
gezeigt ſein, zum Zwecke beſonderer Pflege des wechſel-
ſeitigen Güterverkehrs in erſter Linie im Hinblick auf
die reich entwickelten wirtſchaftlichen Beziehungen zu dem
Deutſchen Reich mit dieſem und ſodann auch mit
den anderen bundesgenöſſigen Staaten geeignete handels-
politiſche, in der Folge auch entwicklungsfähige Verein-
barungen abzuſchließen.

Die Adreſſe ſchließt:
Noch ſehen wir nicht das Ende des blutigen Ringens, nicht

die Morgenröte des nahenden Friedens. Aber unerſchütterliches
Vertrauen auf die Gerechtigkeit der Sache, für welche die Mon-
archie das Schwert gezogen, beſeelt uns. Jn feſter Zuverſicht
erwarten wir den Tag, an dem das Volk aus der Hand Eurer
Majeſtät das koſtbare Geſchenk des ehrenvollen Friedens emp-
fangen wird. Geſchart um die geheiligte und geliebte Perſon
Eurer Majeſtät wird das Volk ſeine Pflicht tun, Kämpfende und
Arbeitende, im Krieg und im Frieden, mit dem Volk fürs Vater-
land! Gott erhalte, Gott beſchütze, Gott ſegne Eure Majeſtät!

Das Herrenhaus begann ſodann die Verhandlungen
des Budgetproviſoriums.

Berichterſtatter Freiherr v. Plener beantragte die
Annahme des Budgets trotz des Ernſtes der finanziellen
Lage. Graf Pininski erklärte, aus der Thronrede und
anderen Kundgebungen der Regierung ergebe ſich, daß
Oeſterreich- Ungarn gegenwärtig lediglich einen
Verſtändigungsfrieden anſtrebe, Ein voll-
ſtändiger Friede wäre nur auf Grund eines all
gemeinen Weltkongreſſes möglich, von dem auch
Polen erhoffe, daß er zur Gründung eines geſunden
Staatsorganismus führen werde, der für die Zukunft eine
neue wertvolle Bürgſchaft des allgemeinen Friedens bilden
werde.

Die Parteiführer bei Kaiſer Karl
Wien, 28. Juni. (Meldung des Wiener K. K. Telegr.

Korreſp.-Büros.) Der Kaiſer empfing heute früh die
Parteiführer des Abgeordnetenhauſes in beſonderen
Audienzen und zwar die Führer des deutſchen Nationalver-
bandes, der Chriſtlich-Sozialen, der Polen, der tſchechiſchen
Agrarier, der Ruthenen und der Südſlawen. Es verlautet,
daß morgen die Vertreter der Rumänen und der Jatliener
vom Kaiſer empfangen werden.

Der neue franzöſiſche Generalſtabschef
Bern, 28. Juni. Wie „Petit Pariſien“ meldet, iſt

Brigadegeneral Vidalen, bisheriger Kabinetts-
chef im Kriegsminiſterium zum Generalſtabschef
der franzöſiſchen Armee ernannt worden.

Kein Univerſalmittel gegen die U-Boote
Berlin, 28. Juni. „Times“ vom 21. Juni ſchreibt im

Leitartikel: Die letzte Statiſtik der Admiralität zeigt, daß
die U-Bootgefahr in keiner Weiſe nachgelaſſen hat,
und keine noch ſo genaue Analyſierung der Zahlen der aus

und einlaufenden Schiffe kann den Ernſt der Lage
mildern. Es liegt kein Grund für Verzagtheit vor, wohl

aber muß das Publikum ernſtlich gewarnt werden, daß eine
ſchnelle Abnahme des U-Bootkrieges nicht
zu erwarten iſt. Die Verluſte der britiſchen Handels
flotte ſchwanken von Woche zu Woche aus Gründen, die noch
nicht ganz klar ſind; der April war ein ſchwarzer
Monat, und der Juni verſpricht ihm ähnlich zu
werden. Wahrſcheinlich ſchwankt die Zahl der in See befind
lichen U-Boote von Zeit zu Zeit. Der Kernpunkt aber
muß hervorgehoben werden, daß Deutſchland noch keine
weſentliche Verminderung ſeiner UBootkampfmittel erlitten
hat, und die Tatſache bleibt beſtehen, daß bisher kein
Univerſalmittel gegen die U-Boote ge
funden wurde.

Aehnlich beſorgt ſprach ſich laut „Morning Poſt“ der
Unterſtaatsſekretär Bathurſt aus, der für den
Monat Juni ebenfalls „ſchwere Verluſte“ vorausſieht.
Er weiſt ferner warnend darauf hin, daß der dem Lande zur
Verfügung geſtellte ſtehende Schiffsraum nicht mehr, wie
dies in den letzten beiden Monaten geſchehen ſei, aus
ſchließlich für Getreideverfrachtungen be-
nutzt werden dürfe, da andernfalls die Zufuhren von
Munition ſowie von Rohmaterialien, welche für die eng-
liſche Jnduſtrie von höchſter Bedeutung wären, in bedenk-
licher Weiſe hierunter leiden könnten.

x

„Amſterdam, 28. Juni. Das „Algemeen Handelsblad“
berichtet aus London: Lord Milner hat geſtern im Ober-
hauſe mitgeteilt, daß die Militärbehörden 70—-80 000
Mann für die Erforderniſſe der Landwirt-ſchaft zur Verfügung geſtellt haben.

Bern, 28. Juni. „Depéche de Lyon“ meldet aus Paris:
Der Marineausſchuß des Senates ernannte nach
der Erörterung des Unterſeebootkrieges die Abordnung, die
mit dem Marineminiſter Lacaze die infolge der Entwicklung
des Unterſeebootkrieges notwendig gewordenen Maßnahmen
beſprechen ſoll.

Unſere Gegner und der deutſche Fliegerangriff
auf London

Berlin, 28. Juni. Engliſche und franzöſiſche Zeitungen
ergehen ſich aus Anlaß unſeres Luftangriffs auf die
Feſtung London in wilden Wutausbrüchen, Be-
ſchimpfungen und Drohungen. Ein Beweis, daß der Hieb
ſaß. Wenn die feindliche Preſſe beſtreitet, daß der Angriff
einen militäriſchen Erfolg erreicht hat, ſo fälſcht ſie die
Tatſachen. Wir wiſſen (von Augenzeugen), wie viele
Speicher ausgebrannt, wie viel Kriegsgerät
vernichtet, wie ſchwerer Schaden Arſenalen,
Docks und Schiffen zugefügt iſt. Daß dabei
auch die Zivilbevölkerung durch Tod und Verwundung
Hunderter von Männern, Frauen und Kindern gelitten hat,
iſt eine unvermeidliche Folge. Möge England ſeine Zivil-
bevölkerung entfernen aus der unmittelbaren Nähe der
Stapelplätze ſeines Kriegsbedarfs und der Arbeitsſtellen
ſeiner Kriegsmittel! Volkeſtone, Dover, Sherneß und
London ſind ſolche Stapelplätze und Quellen militäriſcher
Kraft! Hat etwa England in ſeinen Kriegsmethoden Rück-
ſicht auf unſere Land und Zivilbevölkerung genommen?
Vergeſſen wir es nie: England hat ſeit 26 Jahren immer
wieder erklärt, es hoffe den Krieg dadurch zu gewinnen, daß
die am Kampfe unbeteiligten Männer, Frauen und Kinder
in Deutſchland zu Tode gehungert würden! Das iſt ihm
freilich nicht gelungen und wird ihm nicht gelingen. Schwere
Entbehrungen aber hat unſer Volk zu erdulden gehabt, aber
wir ſind darunter ein hartes Geſchlecht geworden, und
unſere Fauſt wurde eiſern. Das hat England heute ge-
ſpürt und ſoll es morgen wieder erfahren.

Und die engliſchen und franzöſiſchen Luftangriffe?
Glaubt England, daß wir die Tage von Freihurg und
Trier, den blutigen Sonntag von Karlsruhe ver-
geſſen haben? Und hier waren es offene, militäriſch
bedeutungsloſe Städte, denen die Bomben der
feindlichen Flieger galten!

Mag England lügen und trügen, wüten und drohen!
Der Hammer in unſerer Fauſt wird unbarm-
herzig niederfallen und die Stätten zer-ſchmettern, an denen England ſeine
Waffen gegen uns ſchmiedet. Das ſoll
gewiß ſein!

Die Kundgebungen in Budapeſt
Budapeſt, 28. Juni. Die geſtrige große Wahlrechts-

demonſtration, an der etwa 20000 Menſchen teil
nahmen, richtete ſich vor allem gegen den Klub der Tis z a-
partei, deſſen Fenſter eingeſchlagen wurden. Jm übrigen
verlief die Kundgebung ſehr ruhig. Ein kleiner Trupp von
Ruheſtörern, welcher ſich gegen Auslagefenſter wendete,
wurde von der Polizei aufgelöſt. Um 10 Uhr nachts herrſchte
in der ganzen Stadt volle Ruhe.

Jm Abgeordnetenhauſe erklärte der Miniſter
des Jnnern Ugron auf eine oppoſitionelle Anfrage über
geſtern in Budapeſt veranſtaltete und
gebungen: Sämtliche Redner, welche während der
Kundgebung geſprochen haben, ermahnten, die Ordnung
aufrecht zu erhalten. Dieſe Mahnung wurde auch von der
organiſierten Arbeiterſchaft genau befolgt. Jndeſſen haben
kleinere Trupps Ausſchreitungen verübt und Schau
fenſter eingeſchlagen. Die Polizei hat dieſe pöbelhaften
Ausſchreitungen, welche die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft
als gegen die Kundgebung gerichtete Frevel auf das ent
ſchiedenſte verurteilt, in Nichtbeachtung der Weiſung des
Miniſters nicht zu verhindern geſucht. Der Oberſtadt-
hauptmann hat im Gefühle der Verantwortlichkeit für
dieſes Vorgehen, ſeine Entlaſſung angeboten,
welche auch angenommen wurde. Die Regierung beab-
ſichtigt, für die durch die Ausſchreitungen angerichteten

Entſchädigung zu gewähren. (Lebhfate Zuſtim-
mung.

Jn derſelben Sitzung wurde auch das Abdankungs-
ſchreiben des Präſidenten Paul Boethy zur Kenntnis
genommen.

Die Enthüllung des Sühnedenkmals
in Sarajewo

Sarajewo, 28. Juni. Anläßlich des Gedenktages der
Ermordung des Erzherzog- Thronfolgers
Franz Ferdinand hatte die Stadt reichen Flaggen-
ſchmuck angelegt, viele Fahnen waren mit Trauerflor um-
hüllt. Vormittags blieben ſämtliche Geſchäfte geſchloſſen.
Jn der römiſch- katholiſchen Kathedrale, in der ſerbiſch-
orthodoxen Metropolitan-Kirche, in der evangeliſchen Kirche
und in den beiden israelitiſchen Tempeln wurden Trauer-
gottesdienſte abgehalten. Um 11 Uhr vormittags fand an
der Stelle des Anſchlags an der Lateinerbrücke die Ent-
hüllung des dort errichteten Sühnedenkmals ſtatt.
Zu derſelben hatten ſich die Spitzen aller Zivil- und Militär-
behörden, die Geiſtlichkeit und verſchiedene Körperſchaften
auf dem mit Roſen und Blättergewinden geſchmückten Feſt-
platze eingefunden. Weiter hatte eine Ehrenkompagnie mit
Muſik Aufſtellung genommen.

Um 10 Uhr 50 Minuten traf vom Bahnhof in einem
Automobil der Feld marſchall Erzherzog Friedrich
in Begleitung des Landeschefs ein. Der Erzherzog wurde
vom gemeinſamen Finanzminiſter Baron Burian und
vom Regierungskommiſſär der Landeshauptſtadt namens
der Stadt empfangen. Ferner machten der osmaniſche
Generalkonſul And der deutſche Konſul Dr. Ney ihre Auf-
wartung. Unter den Klängen der Volkshymne und jubeln-
den ſie durchſchritt der Erzherzog das lange
Spalier der uljugend. Dann beſichtigte er die mar-
morne Gedenktafel, die an der Stelle, wo die Kugeln des
Attentäters den verblichenen Thronfolger und deſſen Ge-
mahlin tötlich getroffen hatten, angebracht iſt, ſowie die in
das Aſphaltpflaſter eingelaſſene eiſerne Gedenkplatte.
Hierauf richtete der Landeschef an den Erzherzog die be-
reits gemeldete Anſprache. Nach der Antwort des Erz-
herzogs fiel die Hülle des Denkmals, worauf die kirchliche
Einweihung desſelben vorgenommen wurde. Später be-
gab ſich der Erzherzog, begleitet von lebhaften Huldigungen
des Publikums mit Miniſter Burian, dem Landeschef und
dem Gefolge in den Konak, vor welchem er den Vorbei-
marſch der Ehrenkompagnie abnahm. Am Sühnedenkmal
hat Kaiſer Wilhelm einen prachtvollen Kranz nieder
legen laſſen.

Das Sühnedenkmal hat die Geſtalt einer zwei Kronen
tragenden Doppelſäule aus dunklem Marmor. Ueber dem
Sockel prangt das bronzene Doppelreliefbild des weiland
Erzherzogs Franz Ferdinand und ſeiner Gemahlin. Jn den
Sockel iſt eine Niſche eingehauen, in der eine bronzene
Mutter-Gottes-Statue ſteht. Das Denkmal erhebt ſich am
Kopfe der Lateinerbrücke links, während rechts eine ſteinerne
Ruhebank angebracht iſt.

Der Kofakentag gegen einen Sonderfrieden
Petersburg, 28. Juni. (Petersburger Telegraphen

Agentur.) Der Allgemeine Koſakentag hat einſtimmig einen
Beſchluß angenommen, der nachdrücklich jeden Gedanken
an einen Sonderfrieden zurückweiſt und auf der
Notwendigkeit beſteht, den Krieg in engem Einvernehmen mit den
Alliierten bis zum vollſtändigen Siege fortzuſetzen. Der Be-
ſchluß tadelt ſcharf die Fahnenflüchtigen, erklärt ſie als Verräter
a fordert die Bevölkerung auf, die Freiheitsanleihe zu unter
tützen.

Petersburg, 28. Juni. (Reuter.) Auf Anregung der
militäriſchen Abordnung der Schwarzmeerflotte,
der St. Georgs-Ritter, ſowie der Vertreter der
Koſaken und anderen militäriſcher und ſozialer Organi-
ſationen hat ſich in Petersburg ein Ausſchuß zur Bildung

einer revolutionären Liga von Frei-willigen gebildet. Der Ausſchuß plant, ein Bataillon
Freiwilliger aufzuſtellen, die zum Angriff übergehen und
durch ihren Schwung die Truppen zum Sturm mitreißen
ſollen. Die Anführer ſollen von den Freiwilligen gewählt
werden. Der Ausſchuß hat bereits zahlreiche Beitritts-
erklärungen aus allen Teilen Rußlands erhalten.

Den ſtreikenden Munitionsarbeitern
ins Stammbuch

Der Kriegszeitung von Baranowitſchi“ entnehmen wirt
folgende Zuſchrift: Ein Hamerad ſchreibt uns: Jn den Blättern
ſteht was von Streik in deutſchen Munitionswerkſtätten. Die
Arbeiterkameraden, heißt es, haben Schicht gemacht und wollen
2,20 Mark Stundenlohn und den Achtſtündigen. Das ſteht in den
Blättern. Aber ich glaubs nicht. Wieſo? Jch meine, die ſitzen
daheim bei Muttern und haben ihre regelrechte Arbeitszeit.
Schlägts 8, dann langen ſie in die Taſche und holen ihr Frühſtücks-
papier raus und machen Frühſtück. Und mittags ſetzen ſie ſich hin
und futtern ihr Mittagsbrot. Und Punkt Glockſchlag machen ſie
Veſper und abends auf die Minute Feierabend und gehen mit
einem hübſchen Geld im Sack, ſo etwa 10, 12 oder gar 15 Mark
Tagesverdienſt heim. Da iſt nun die Frau, da ſind die Kinder
und da gibts eine gemütliche Stube und alles, was ſich ein Menſch
nach der Arbeit wünſcht. Nach dem Abendbrot gehts in die weiche,
warme Falle, und braucht keiner zu fürchten, daß ihm eine Gra-
nate im Schlaf auf den Schädel ſauſt oder eine Minenſprengung
in die Luft ſchmeißt und zerfetzt. Liegen wie in Abrahams Schoß
und ſtehen zu ihrer Zeit auf und haben ihre trockenen Sachen und
ihre trockenen Stiefeln und ihr Waſchwaſſer und alles. Und wir,
fvag ich bloß Und wir? Wie ſtehts da mit der Eſſenspauſe und
dem Veſper und dem Feierabend um ſechſe? Wie ſtehts da mit
dem Tagelohn, was? Und was hats mit dem Federbett? Und
mit Frau und Kindern? Und mit dem ſichern Dach und dem
ſichern Schlaf und den trockenen Lumpen am Morgen Gehts bei
uns nicht, wies kommt. Von früh bis in die Nacht? Mit Gra
naten und Flintenkugeln und mit Minen und Handgvanaten, mit
Tod und Teufel in wilden Kämpfen ums bißchen Leben? Ohne
15 Mark Tagelohn? Ohne eingeteilte Veſ ſe Kreuz-
himmeldonnerwetter! Schlagen wir uns nicht wie die Tiere für
die daheim mit den Halunken rum? Und da laſſen die uns im
Stich? Da bringen die es fertig, die Hände in den Hoſenſack zu
ſchieben und uns ohne Munition ſitzen zu laſſen? Jch gla
nicht. Nein, ich glaub das nicht! Die Blätter haben gelogen.
Die müſſen von engliſchen Schweinehunden beſtochen worden ſein,
daß ſie ſo ſchreiben, um uns hier draußen den Mut aus dem Leibe
zu reißen und an den Kameraden zu ſe irrezumachen und zur
Verzweiflung zu treiben, daß die engliſchen und alle anderen
Räuberhorden deſto leichter über uns herfallen und uns Wehrloſe
abſchlachten können. Wär ja auch! Sie könntens ja gar nicht
fertig bringen. Als deutſche Arbeiter? Niemals! Wie wollten
ſie denn mit der Schuld fertig werden Jeder von uns, der
von einer feindlichen Granate auseinandergeriſſen wird, käm au
ihre Rechnung. Alle die Tauſende, die verbluten müßten und
nimmer wieder zu Frau und Kindern kämen, hätten ſie auf dem
Gewiſſen. Das ſchreckliche, unerrechenbare Leid, Not und Elend
der Witwen und Waiſen ſtünd auf ihrem Konwo. Alſo? Schreiben
Sies in unſere Kriegszeitung, bitt ich nur, ſchreiben See doch
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Provinz Sachſen und Umgebung

Gemeinſame Schlachtungen
Der Gedanke gemeinſamer n hat ſich in unſererSchlachtunge

Provinz ſtark eingebürgert. Davon gibt nachſtehende Zuſammen
ſtellung ein Bild. Die Provinz Sachſen umfaßt 18 Stadt
89 Landkreiſe, zuſammen alſo 52 Kommunalverbände. Davon
haben 20 munalverbände die Schlachtungen zentraliſiert.
Und zwar 12 Stadtkreiſe in Zeitz wird die Zentraliſation erſt
vorbeveitet und die Landkveiſe Jerichow I, Wernigerode, Bitter
feld, Liebenwerda, Naumburg, Torgau, Heiligenſtadt, Schleuſingen

und

22 weitere Landkreiſe haben gemeinſame Schlachtung eingeführt,
davon 7 mit teilweiſer Zentvaliſation. Nur 10 haben die örtliche
Schlachtung noch beibehalten, weil die Gemeinſamkeit nicht durch
führbar erſchien. Auf die Regierungsbezirke Magdeburg, Merſe
burg und Erfurt verteilen ſich die Schlachtungen der verſchiedenen
Arten folgendermaßen: Zentraliſation mit Wurſterei 6, 6, 4;
Zentraliſation ohne Wurſterei 1, 2, 1; gemeinſame Schlachtungen
in Begirken 11, 9, 2; davon mit teilweiſer Zentraliſation 3, 8, 1;
gemeinſame Schlachung nicht eingeführt 1, 4, 5. Wo die gemein
ſame Schlachtung noch nicht durchgeführt iſt, liegen örtliche Schwie-
rigkeiten vor. Jm Kreiſe Wolmirſtedt iſt ein Kreisſchlachthaus

bereits im Bau. Die Zentraliſierung ermöglicht eine viel beſſere
Ausnutzung des Schlachtviehs, ſtellenweiſe bis um 20 v. H.

Veranſtaltungen der Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Halle
Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge Halle veranſtaltet am Sonn

tag, den 1. Juli 1917, in Klepzig (nachmittags 5 Uhr in der Kirche)
und Queis b. Delitzſch (abends 8 Uhr im Gaſthof) vaterländiſche
Veranſtaltungen zu Gunſten ihrer Einrichtungen.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Mit dem Eiſernen Kreuz erſter Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Marine-Jngenieur Kurt Hißbach aus Apolda, Leutnant d. R.
Fritz Jahn aus Bürgel, Vizefeldwebel Ernſt Lehmann aus
Altenburg.

Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet:
Landwehrmann Hermann Gardelegen aus Aſchersleben,
Telographiſt Oskar Helbig, Huſar Werner Müller aus
Naumburg, Pionier Franz Heinebrodt aus Eisleben, Mus-
ketier Fritz Peter aus Helfta, Muketier Willy Pfeifer, Land
ſturmmann Rudolf Eichhorn, Musketier Hans Hottenroth,
Musketier Kurt Holland, Musketier Karl Werner, Fritz
Kluge, Sergeant Albert Erbſe, Schütze Felix Junghähnel,
Gefreiter Erich Friſch, Musketier Fritz Grauel, Offizierſtell-
vertreter Heinz Neumann, ſämtlich aus Erfurt, Gefreiter
Erich Finzel und Musketier Max Kurth aus Deſſau, Wil
helm Dammann aus Alten, Kanonier Bruno Handtke aus
Köthen, Musketier Max Pfundbeller, Schütze Erwin Kur z,
Unteroffizier Fritz Gnke, ſämtlich aus Apolda, Musketier Paul
Schneidewind aus Niederroßla, Landſturmmann Edmund
Franmke aus Jenag, Unteroffizier Ernſt Brem b ach aus Almrich,
Gefreit. Otto Schobz aus Naumburg, Pionier Karl Zeugner
aus Neibſchütz, Landſturmmann Otto Dietrich aus Eilenburg,
Leutnant d. Reſ. Strien, Gefreiter Otto Schneewerß,
beide aus Doberſchütz, Hanonier Emil Polter aus Hohenleing,
Gefreiter Adolf Wuttke gus Merſebu Erſatz-Reſerviſt Otto
Hildebrand und Otto Regel, Maat b. d. Kaiſerl. Marine,
beide aus Zeitz, Wehrmann Hugo Brendel aus Willerſtedt,
Musketier Karl Schwarze aus Jlmenau, Sergeant Arno
Zaubitzer aus Großromſtedt, Feldwebel Albin Keßler aus
Neuſtadt a. O., Gefreiter Walter Petermann aus Jena, Ge-
freiter Ernſt Wiebecke aus Beutnitz, Sanitäts- Unteroffizier
Otto Drechſ el aus Weida, Fahrer Emil Lauterlein und
Gefreiter Emil Poſer aus Forſtwolfersdorf.

e

4 Vom Eichsfelde, 28. Juni. Sieben Söhne) ſtellte
der Landwirt Gottfried Gödeke I in Kirchworbis dem
Vaterlande. Einer von ihnen erlitt im September 1914 vor
Reims den Heldentod die übrigen ſechs kämpfen ſämtlich in Frank
reich. Der jüngſte, Wilhelm G., der über zwei Jahre in Rußland
kämpfte, erhielt jetzt in Frankreich für Tapferkeit das Eiſerne
Kreuz und ſeine Beförderung zum Unteroffizier. Sein älteſter
Bruder erwarb ſich als Unteroffizier vor einiger Zeit ebenfalls
das Eiſerne Kreuzz.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Sondershauſen, 28. Juni. Landtag.) Der Präſident
eröffnet um 5 Uhr nachmittags die Sitzung und teilt den Eingang
eines Geſetzentwurfes betr. einen Nachtrag zum Ausführungs
geſetz zum Kriegsſteuergeſetz mit. Es wurde beſchloſſen, die erſte
Leſung des Geſetzentwurfes ſchon in der heutigen Sitzung vorzu
nehmen. Die Denkſchrift betr. Gewährung eines Zuſchuſſes zu
einem weiteren Preisaufſchlag für Zeitungspapier wird an den
Ausſchuß für Finanzangelegenheiten überwieſen. Zur Denk-
ſchrift betr. das Grnährungsamt der thüringiſchen Staaten wird
beſchloſſen, den dem Fürſtentum zur Laſt fallenden Koſten ver
faſſungsgemäß die Zuſtimmung zu erteilen. Der Antrag des
Finanzausſchuſſes wird angenommen. Es folgt die Mitteilung
der fürſtlichen Staatsregierung über Schweinemäſtungsverträge,
die Abg. Keil erſtattet. Zu der Denkſchrift betr. Aufzeichnung
der Bau und Kunſtdenkmäler wird ein erſter Beitrag in Höhe
von 5000 Mark bewilligt. Es folgt die Eingabe des Hauptaus-
ſchuſſes nationaler Arbeiter und Berufeverbände Deutſchlands
über die Grrichtung von Arbeitsnachweiſen. Die Staatsregierung
erklärt, daß ſie die Anregung des Hauptausſchuſſes bei der nächſten
Vermietungs konferenz der thüringiſchen Regierungen zur Sprache
bringen wird. Bei der' Wahl von zwei Mitgliedern in den Aus-
Suß der Landes-EheJubiläumsſtiftung werden die Abgeordneten
Hallensleben und Rieck einſtimmig gewählt. Schluß
136 Uhr.

Deſſau, 28. Juni. (Tagung der Reichsbeklei-
dungsſtelle in Deſſau.) Die Reichsbekleidungsſtelle in
Berlin veranſtaltet an den verſchiedenſten Orten Deutſchlands mit
den Leitern der kommunalen Altbekleidungsſtellen Beſprechungen
über deren Einrichtungen und Betrieb. Eine ſolche Wanderver-
ſammlung für Mitteldeutſchland und die thüringiſchen Staaten
fand am 25. Juni in Deſſau ſtatt. Vertreten waren die Städte
Altenburg, Apolda, Bernburg, Bitterfeld, Köthen, Deſſau, Eilen
burg, Eisleben, Helmſtedt, Weimar, Weißenfels, Wittenberg und
Zerbſt. Oberbürgermeiſter Dr. Eb ihr begrüßte die Teil-
nehmer und erſtattete Bericht über die Bekleidungsſtelle des Krei-
ſes und der Stadt Deſſau. Wir entnehmen ſeinen Mitteilungen

lgendes: Gegen Entgelt wurden bei der Deſſauer Bekleidungs
lle bisher 1896 Kleidungsſtücke, 353 Wäſcheſtüche, 1160 Schuh

waren und 332 Uniformen eingeliefert und dafür etwa 4500 Mark
begzahlt. Da die Althändler bekanntlich nichts mehr an und ver
kaufen dürfen, ſind auch deren Sachen von der Bekleidungsſtelle
angekauft worden. Gebrauchsfähig ſind bisher etwa 550 Klei
dungsſtücke für Männer, 830 für Frauen und 120 für Kinder her-
geſtellt worden. Das Land hat ſich bisher mit der Ablieferung
ſehr üchge halten. Die Bekleidungsſtelle ſei jederzeit bereit,
alte S auf Wunſch abholen zu laſſen.

Hierauf wurde rſt die Annghmeſtelle Zerbſter Strafze
Nr. 83, dann die cheinſtelle, die Schneiderwerkſtatt Kirch-
hof 2 und ſchließlich der Laden Zerbſter Straße 23, wo die ge
brauchsferti Kleidungsſtücke und auch Strümpfe verkauft wer
den ſollen, beſichtigt. Sodann hielt der Vorſitzende, Amtsrichter
Zwick aus Berlin, im Gemeinderatesſagle einen eingehenden
Vortrag über den der Altbekleidungsſtellen. Die Erkenntnis
don der Verwendamg alter Sachen ſei

in die Allgemein vungen. Es j elbſtwerſtändn n rwerden müßten. Auch mit Kleidung und Schahwaren käme die
bürgerliche Bevölkerung durch, wenn geſpart und die vielen in den
Häuſern vorhandenen alten Kleider und Schuhe verwendet wür-
den. Es ſei auch Aufgabe der Altbekleidungsſtellen, für die zurück
kehrenden Truppen bünwgerliche Kleidung bereit zu halten für die
ungeheure Zahl der nach dem Kriege zu Entlaſſenden werde ſchon
jetzt Vorſorge getroffen. Die Altbekleidungsſtellen müßten aber
einen Teil der Kleidung für dieſe zur Verfügung halten. Der
Vortragende ſprach ſodann über das Buchwerk, über die Statiſtik,
gab Aufklärung über die gezahlten Preiſe, forderte auf zu einer
geſchickten Reklame und betonte, daß alle Stücke, auch die ſchlech-
deſten, genommen würden. Auch Lumpen und vollkommen zer
ſchliſſenes Schuhwerk ſeien willkommen.

Die Ablieferung von Uniformen, für welche verhältnismäßig
ſehr hohe Preiſe gezahlt werden, ſei von großer Wichtigkeit zur
Herſtellung von Zivil-Uniformen, für Eiſenbahn-, Poſt, Steuer
beamte, hutzleute uſw. Pietätsrückſichten dürften dabei nicht
maßgebend ſein, da die guten Stoffe dem Vaterland willkommen
ſeien. Der Vortragende ſchloß mit der Verſicherung, daß wir nach
ſeiner Ueberzeugung auch mit Kleidung und Schuhwerk durch
kommen würden, wenn ſich nur jedermann die notwendige Be
ſchränkung auferlege.

der Debatte, an der ſich vor allem die Oberbürgermeiſter
von Altenburg, Apolda, Eisleben, Deſſau und die Leiter der Be
kleidungsſtellen von Weißenfels, Wittenberg und Eilenburg be
teiligten, wurde vor allem darauf hingewieſen, daß im allgemeinen
die Bevölkerung den Ernſt und die Wichtigket der Sammlung von
alten Kleidern und Schuhwerk noch nicht erkannt habe und daß
die Landbewohner ſich immer noch ablehnend dagegen verhielten.
Der Hinweis, daß in einzelnen Familien mit Rückſicht auf die
Oſtpreußenhilfe und die Reichswollwoche keine Stoffe mehr vorhan
den ſeien, ſei durchcus ungerechtfertigt, da bei Einführung der Be
zugsſcheine vielfach gehamſtert worden und der Vorrat an Klei
dung und Wäſche von früher her im deutſchen Volke noch recht er
heblich ſei. Nachdem der Vorſitzende einen großen Koffer voll aus
alten Sachen hergeſtellter und gewendeter Kleidungsſtücke als
Beiſpiel vorgezeigt hatte, wurde die Tagung geſchloſſen. Bei einer
Abendausſprache im ſtädiſchen Muſeum wurden die gegenſeitigen
Erfahrungen ausgetauſcht. Die Teilnehmer an der Tagung waren
von dem Aufenthalt in Deſſau in hohem Grade befriedigt.

e e e e e
3 Stunden Vorſprung
gegenüber den Berliner Morgenzeitungen hat die
Halleſche Zeitung, weil die redaktionelle Bearbeitung
in den Morgenſtunden von 5--7 Uhr vorgenommen
wird, während die der übrigen Tageszeitungen
bereits um die Mitternachtsſtunde erfolgt. Dabei

beträgt der Bezugspreis der

Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen

bei zweimal täglichem Erſcheinen für Halle und
Vororte nur 1.10 Mark, für auswärts 1.20 Mark

für den Monat.
Feldpoſtbezug 1.25 Mark für den Monat.

Beſtellungen werden entgegengenommen in der
Geſchäftsſtelle Leipziger Straſte 61/62 ſowie in
unſeren Filialen und bei den Zeitungsträgern.

h h h e eKirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Petersberg, 28. Juni. (Miſſi on sfeſſt.) Unſer Miſſions

feſt am Johannestage hat wieder einen befriedigenden Verlauf
gehabt. Die Zahl der Teilnehmer erreichte nicht die Höhe wie in
den letzten Jahren. Wir hörten, daß in mehreren Orten der
näheren Umgebung an dieſem Tage Glockenabſchiedsfeiern vevan
ſtaltet worden ſind, die manchen vom Beſuche des Petersberges
abgehalten haben mögen. Dagegen ſahen wir Gäſte, die aus wei
terer Entfernung herzugekommen waren. Die Darbietungen der
Redner waren von dem Ernſte der Zeit erfüllt, aber auch von der
gewiſſen Hoffnung durchzogen, daß der Rückzug, den der Herr der
Miſſion angeordnet hat, nur der Vorbereitung neuer kräftiger
Arbeit dienen ſoll. Daher war es erfveulich, daß der Berliner
Miſſionsgeſellſchaft als äußerlicher Ertrag des Feſtes ein nicht
unweſentlicher Beitrag zu den Mitteln für das Durchhalten über
wieſen werden kann. Es ergab nämlich die Tellerſammlun
80,17 Mark, der Erlös aus dem Bücherverkauf 17,55 Mark, un
für verkaufte Handarbeiten können der Lagerſtube 300 Mark über
ſandt werden.

W. Fulda, 28. Juni. (Die diesjährige Konferenz
der preußiſchen Biſchöfe) findet vorausſichtlich an 81.
und 22. Auguſt ſtatt.

A Zieſar, 28. Juni. Neuer Pfarrer. HoheEhrung.) Durch Superintendent Jacob wurde Kandidat
Zippel in unſerer Kirche ordiniert. Es unterſtützten bei der Ein-
ſegnung die Paſtoren Neßler-Zieſar und Siemon- Buckau.
Eine hohe Ehrung iſt einem Sohne unſerer Stadt, dem Hof-
theatermaler Otto Altenkirch in Dresden, zuteil geworden. Er
wurde zum Profeſſor ernannt in Würdigung ſeiner reifen Kunſt
als Landſchaftsmaler und ſeiner großen Verdienſte um die
ſseniſche Ausgeſtaltung der königlichen Hoftheater in Dresden.

W. Bad Sulza, 28. Juni. (Anſtelle des ſcheiden-
den Pfarrers Forſter) wurde auf einſtimmigen Beſchluß
des Kirchengemeindevorſtandes Pfarrer Witzſchel“ aus
Forſtwolfersdorf gewählt.

Jena, 28. Juni. Neuer Oberlandesgerichts-
präſident.) Wie verlonttet, iſt r Nachfolger des verſtorbe
nen Oberlandesgerichtspräſidenden Börngen der Senatspräſi-
dent des Oberlandesgerichts Alexander Stichling in Aus
ſicht genommen.

Gispersleben-Kiliani, 28. Juni. (Kirchweihfeſt.) Am
14. Juli werden es 125 Jahre, daß die hieſige Kirche eingeweihrwurde; das diesjährige Kirchweihfeft am 8. Tuit ſoll darum be

ſonders feierlich geſtaktet werden. Gin Feſtgottesdienſt um
10 Uhr wird in Gegenwart der Behörden und Ortsvereine ge
halten werden. Am Rachmittag um A4 Uhr wird bei günſtigem
Wetter im Park, ſonſt im Saale der Warkſchenke, eine Gemeinde
feier mit Chorgeſang, Reigenvorführungen und Anſprachen ſtatt
finden. Eine Jubiläumsſpende für eine künftige Heizungsanlage
ſoll aus dieſem Anlaß geſammelt werden.

Fiſchbeck (Kr. Jerichow), 28. Juni. (Die Goldene
Hochzeit) feierte der frühere langjährige Gemeindevorſteher
Fr. Bleiß mit ſeiner Gattin. Dem ullſeitig beliebten Paare

leider noch à gingen von nah und fern viele Aufmerkſamkeiten zu.

r er e ten

Lebens und Genußmikkelfragen

Weimar, 28. Juni. (Eine wichtige n
nDas Staatsminiſterium hat in einer

meindevorſtände im Großherzogtum darauf hingewieſen, daß von
einzelnen Gemeinden der Anhang von Kirſchen zu Preiſen ab
gegeben worden ſei, die zu dem Wert und den Kleimwerkaufs
preiſen in keinem Verhältnis ſtehen. Die Gemeindevorſtände
werden deshalb aufgefordert, von einer Verſteigerung des Obſt
anhanges in den Gemeindeobſtanlagen irs vieſem Jahre abzu
ſehen und ſtatt deſſen an andere Gemeinden des her ums,
namentlich Städte, zu einem zu vereinbarenden Preiſe abzu
geben. Der Anhang wird durch Sachverſtändige abzuſchätzen
und danach der Preis zu berechnen ſein. Die Staatsregierung
ſtellt eine ſcharfe Regelung des Verkehrs mit Obſt unter Aus-
ſchluß aller Verſteigerungen in Ausſicht, wenn die Gemeinden
dieſer Weiſung nicht entſprechend verfahren, und bei Verſteige
rungen weiter ſo hohe Preiſe für den Obſtanhang erzielt werden.

W. Roda (S.-A.), 28. Juni. Verbot.) Vom Herzoglichen
Landratsamt wurde das Pflücken von Heidelbeeren im alten
burgiſchen Weſtkreiſe bis auf weiteres verboten. Der Beginn
der Heidelbeerernte wird von hier bekanntgegeben. Wer früher
Heidelbeeren pflückt oder Minderjährige hierzu anſtiftet, wird
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis
1500 Mark beſtraft.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Nachterſtedt, 28. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Vor
nachmitdag gegen 6 Uhr entgleiſten auf Bahnhof Nachter-

ſtedt von dem nach Froſe ausfahrenden Güterzug zwei Wagen,
von denen ſich der eine quer über das Hauptgleis legte, wodurch
dieſes geſperrt wurde. Der 5,45 Uhr von Froſe fällige Per-
ſcnenzug erlitt dadurch eine dreiviertelſtündige Verſpätung und
mußte von dort bis Nachterſtedt das Gegengleis befahren. Von
den Mannſchaften des von Halberſtadt eintreffenden Hilfszuges
wurde die Verkehrsſtörung ſpäter in kurzer Zeit wieder beſeitigt.
Der Urmfall ſoll infolge vorzeitiger Weichenumſtellung entſtanden
ein.i V. Altenburg, 28. Juni. (Jn folge eines Unglücks
falles) ſtarb hier im Krankenhauſe der Bergarbeiter Reinhold
Wießner aus Kriebitzſch.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
W. Erfurt, 28. Juni. (Einbruch.) Jn dem im Steiger

wald gelegenen Gaſthaus „Zum Waldkaffee“ wurde eingebrochen
und eine Kaſſette mit 200 Mark geſtohlen.

Göttingen, 28. Juni. Vor dem hieſigen Schwur-
gericht) ſtand wegen wiederholter vorſätzlicher Brandſtiftung
die 1897 zu Staden geborene Dienſtmagd Anna Tibbert.
Die Sachverſtändigen halten die Angeklagte für geiſtig minder
wertig, aber als für ihre Tat verantwortlich. Das Gericht verur
teilte ſie deshalb zu einem Jahr Zuchthaus.

Naumburg, 28. Juni. (Das hieſige Schöffen-
gericht) verurteilte den Buchhalter Johannes Breitung
von hier zu zwei Monaten Gefängnis, weil er in der Zementfabrik
Lengefeld 1042 Mark unterſchlagen hatte. Die Schneiderin umd
Auf wärterin Vera Wolfram von hier hatte in drei Fällen
auf ihren Arbeitsſtätten geſtohlen, indem ſie ſich Geld, Kleidungs
ſtücke und Lebensmittel aneignete. Das Schöffengericht erkannte
gegen ſie drei Monate Gefängnis.

Gera, 238. Juni. (Schwurgericht.) Der 1892 inCrimmitſchau geborene Gelegenheitsarbeiter Paul Vogel
wurde wegen Raubes, begangen an der Trödlerin Döttger in
Ronneburg, zu zehn Jahren Zuchthaus und Ghrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Verſchiedene VDachrichken

W. Weida, 28. Juni. (Die allgemeine Orts-
krankenkaſſe) gewährt den Familienangehörigen ihrer Mit
glieder vom 1. Juli ab nur noch freie ärztliche Unterſuchung, da
mit der Gewährung von Heilmitteln eine recht erhebliche Be
laſtung verbunden war.

Thale, 28. Juni. (Das Harzer Bergtheater)
bei Thale begernt unter der neuen Leitung von Siegfried
Hagen am 30. Juni ſeine neue Spielzeit. Das Programm
wird ſchon durch die Anfangsvorſtellung angedeutet. Die Er-
öffnung am Sonnabend wird mit dem Feſtvorſpiel von Reinicke,
der wunderbaren Ouvertüre zur „Jphigenie auf Aulis“ von
Gluck eingeleitet, für die Richard Wagner den Schluß bearbeitet
hat. Der Ouvertüre folgt ein Vorſpruch von Herbert Eulenberg.
Herbert Eulenberg, der Träger des Schillerpeiſes 1912 iſt in dem
Spielplan des Bergtheaters mit „Ritter Blaubart“, einem tief-
gründigen Märchenſpiel, vertreten. Als Hauptwerk wird dann
das Schauſpiel „Die letzten Menſchen“ von Schubert geſpielt
werden. Jn den Bahnen Grillparzers wandelt der neue Dichter,
deſſen Geburssſtadt bei uns hier im Harz liegt. Große Probleme
werden zu löſen geſucht. Für Durchreiſende iſt es durchaus not
wendig, ſich mit Mundvorrat zu verſehen, da das „Foyer“ des
Bergtheaters im beſten Falle nur Bier und Bodotrunke ſpendet.

Heiligenſtadt, 28. Juni. Konferenz der Land
räte.) Hier fand eine Konferenz der Landräte des Regierungs
bezirkes Erfurt ſtatt, an der auch Regierungspräſident von Fidler
tdeilnahm. Jm Anſchluß erfolgte eine Beſichtigung des Korn-
hauſes.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Berufung. Wir wir hören, hat der Geheime Juſtizrat

Prof. Dr. jur. Alexander Le iſt, Ordinarius für römiſches und
deutſches bürgerliches Recht, einſchließlich des Handels und
Wechſelrechts, an der Univerſität Gießen, einen Ruf nach Göttin-
gen als Nachfolger von H. Titze erhalten. Geheimrat Leiſt ift
Vertreter der Univerſität in der Erſten Kammer der Heſſiſchen
Stände. 1862 zu Jena geboren, erwarb er 1886 in Tübingen den
Doktorgrad und erwirkte drei Jahre ſpäter ſeine Zulaſſung als
Privatdozent für römiſches Recht in Halle mit der Schrift
„Die Sicherung von Forderungen durch Uebereignung von Mobi-
lien“. 1891 ging Leiſt nach Marburg, ſiedelte bald darauf als
Extraordinarius nach Göttingen über, kam Oſtern 1893 nach
Marburg zurück und folgte am 1. Oktober 1895 einer Berufung
als Ordinarius nach Gießen als Nachfolger des Geh. Juſtizrats
Prof. G. Kretſchmar. 1913 wurde Prof. Leiſt zum Vertreter der
Univerſität in der Erſten Ständekammer als Nachfolger des Geh.
Juſtizrats Prof. Dr. Arthur Benno Schmidt berufen. 1907,06
bekleidete er das Rektoramt.

Poſt und Eiſenbahn
Poſtagentur. Am 1. Juli wird die Poſtagentur in

d n Dorf (Kr. Bitterfeld) in ein Poſtamt III umge-
wan

Kurorte und Reiſen
Königlichs Solbad Elmen. Bis zum 27. Juni ſind 2621

r nun Die Zahl der verabrei Bäder beug
St. Blaſien (bad. Schwargwald j t 1.d. J. 1871, im gleichen Zeitraum W r h J

Berantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon für undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches,

h e e H. für den SDr. Simon; für den Anzei O. Kreibohm, ſä 1
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Luſtſpiel von Carl Rößler.
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Der Troubadour.

Hof Theater: Sonnabend

S Sportstrümpfe von 4.73 an.Stadt Theater

Sonntag nachmittag:

KHuswärtige Theater.

Operetten-Theater: Sonnabend:

Sappho.
H t.Stgdt Tee e W Taabend: am Markt.

vorderst en Stellungen.
Dazu grosses Boſprogramm.

Areh für rereereiniſet 3

J Sommer- und Lederſchuhwaren

vorteilhaftim Kaufhaus H. Flkan, Leipziger ötr. m.
III

Schleſiſche Morgen Zeitung in Breslau 2

Tauentzienſtraße 49
wöchentlich 7 mal erſcheinend, empfiehlt ſich zur

Aufnahme von hen tiete rehen
Mittel und Niederſchleſiens von guter
Wirkung find So beſonders FamilienJn erq en anzeigen, Grundſtücks-An- u. Verkäufe u.
geſchäftl.Kaufsangelegenheiten überhaupt,Anerbteten u. Geſuche v. Hypotheken: u. anderen Geldern, Bankanzeigen,

Konzerte und Vergnügungen, wie zu jeder anderen Veröffentüchung.

Die „Schleſiſche MorgenZeitung“ iſt das offiztelle Organ der Deutſch
konſervativen Partei in der Provinz Schleſien

Koſtenanſchläge und Probenummern ſtehen gratis zu e
Bei Wiederholungen der Inſerate wird Rabatt gewährt.

Die fünf Frankfurter.

Lüster- Jacketts Lüster- Anzüge. Wasch-Joppen.
S Abends: Das Dreimäderlhaus 2

Neues Theater Sonnabend:

eimar.

armen e e Riesige Auswahl in leichter Sommer-Kleidung!

Die Förster-Ohristl.

Leipzig. Westengürtel. Strohhüte.
Die Zigeunerprimas.

Schauſpielhaus: Sonnabend
Die beſſere Hälfte. tAltenburg.an V IW w 9

a Stimmen e Sonntags nur von /28 bis */210 Uhr geöffnet.
von Klavieren und Flügeln 1 gebrauchten
wird preiswert und gut r 5
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enteler ärnaheehe e Torfmull d ſh.
Inventar W 23 t des Beſitzers ſofort zu verkaufen. un5 902 276.,22 S Preis 250000 Mk. Otto Thiele ertert zu billigſten Tagespreie S Wannſeebahn bei of s i rnn rinz-Griedrich- Leopold Friedrienh J SSA WAktienkapital y 2 ſtraßePrämienüberträge (Reserve) D. 50.Schadenreserve
Diverse KreditorenOrganisationsfonds (wie im Voijahre) S i Sonntag, den zul,
Gewinn h d 7 e rei R iſt wieder einr 4 nzu er en: großer Transport prima8teinkoh erh. n n ſich 5 en See I I einisen-belgiseher,

Braun och Steinkohlen-Briketts h Weſen SaugfohlenHüttenkoks, Sohmiecekohlen und Anthrazit D. e
in 30 verſchied. Größen. Smehrere 100 Waggons r Ich führen nur reelle, gute bei mir ein.gegen Lieferung i S in hof en. Gebr. Schwah, alle a J.

In Tannen und kief. Grubenhblzer kauft ſie i ferneg ſof nene r ab Delitzſcherſtraße 12/15ö.Xasurische Betriebsgenossenschaft, Seusburg, 0. r.
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Beilage zu Vr. 327 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

30. Juni 19177

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 30. Juni

Keine Stadtverordnetenſitzung
Am Nontag, den 3. n. Mts., keine Sitzung der Stadt

verordneten.
Halle, den 29. Juni 1917.

Der Stadtverordnetenvorſteher Keil.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Haſelnußöl

Am Sonnabend erfolgt auf dein ſtädtiſchen Markt in der Tal
amtſchule der Verkauf von Haſelnußkernöl vormittags von 8 bis
1 Uhr auf die Nummern 31 501-45 500 der neuen Lebensmittel-
ſcheine. Auf den Kopf eines Haushaltes entfällt Liter zum
Preiſe von 1,25 Mk. Es wird erſucht, Gefäße, Töpfe (nicht
Flaſchen) mitzubringen.

Der Verkauf von ausländiſchen Eiern
wird am Sonnabend fortgeſetzt. Zum Kaufe berechtigt ſind die
Nummern der neuen Lebensmittelſcheine 24 501-—28 000 vor-
mittags 8 Uhr bis 1 Uhr mittags. Für den Kopf eines Haushaltes
werden zwei etwas größere Eier zum Preiſe von
82 Pfg. das Stück.

Der Verkauf von Suppenwürfeln
beginnt am Sonnabend, den 80. Juni. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann ein Suppenwürfel für 10 Pfg. abgegeben werden.
Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die
Suppenwürfel einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe
hat unter Abtrennung der Marke 60 des Warenbezugsſcheines VI
zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im StadtGErnährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzureichen.

Lebende Schleie!
Heute und folgende Tage kommen in den einſchlägigen Ge

ſchäften lebende Schleie zum Verkauf. Die Verkaufspreiſe ſind in
den betreffenden Geſchäften erſichtlich.

ſ-=„ S S.,à

Keine Brotkarten-Abmeldeſcheine mehr
Das Preußiſche Landesgetreidegamt gibt be-

kannt, daß nach den inzwiſchen vom Kriegsernährungsamt er-
laſſenen einheitlichen Grundſätzen für Abmeldungen aus der
Lebensmittelverſorgung beſondere Brotkarten-Abmeldeſcheine vonjetzt ab nicht ehe auszuſtellen ſind. Die Beurkundung des

usſcheidens aus der Brotverſorgung eines Kommurialverbandes
hat nur durch entſprechenden Vermerks in der
vom Präſidenten des Kriegsernährungsamts vorgeſchriebenen
Lebensmittel-Abmeldebeſcheinigung zu er-lgen. Die bisherigen Beſtimmungen über den Verkehr mit

eichsReiſebrotmarken bleiben unberührt. Danach ſind bei
längern Reiſen jedem Reiſenderr bis auf die Dauer von drei
Monaten, vom Tage der Ausſtellung einer LebensmittelAb-
meldebeſcheinigung ab gerechnet, von der Wohnſitzgemeinde
Reichsreiſebrotmarken auszuhändigen, nötigenfalls nachzuſenden.
Eine Beſchränkung dieſer Friſt iſt unzuläſſig.

Der heilloſe Wirrwarr der Fleiſchverſorgung
wird treffender, als ſpaltenlange Ausführungen es vermöchten,durch die planloſen Prelgun erſ ede beleuchtet,
welche unter gleichen Vieheinkaufsverhältniſſen, alſo auch an
nähernd gleichen Geſtehungskoſten in ſieben der größten Städte
Schleſiens das billige Zuſatzfleiſch auftweiſt. Dort beträgt
nämlich der Durchſchnittspfundpreis für Rindfleiſch 55 Pfg. in
Waldenburg und ſteigt auf 70 Pfg. in Beuthen, 75 Pfg. in Glei-
witz, 80 Pfg. in Görlitz und Oppeln, 85 Pfg. in Breslau und
1,40 Mk. in Königshütte. Kalbfleiſch, das am billigſten in Breslau
(25 Pfg.) und Beuthen (30 Pffg.) iſt, koſtet in Görlitz 40 Pfg., in
Waldenburg 90 Pfg. und in Königshütte 1,40 Mk. Schweine
fleiſch, welches in Waldenburg für 35 Pfg. zu haben iſt, wird für
40 Pfg. in Beuthen, Gleiwitz und Görlitz gehandelt, koſtet in
Breslau 60 Pfg. und hat in Königshütte den höchſten Preis mit
1,40 Mark.

Der Handel mit Tabakwaren
Eine Bundesratsverordnung vom 28. Juni 1917 regelt

den Handel mit Tabakwaren. Der Handel mit
Zigarren, Rauch, Kau und Schnupftabak (Tabakwaren) iſt
vom 15. Juli 1917 ab nur ſolchen Perſonen geſtattet, denen
eine beſondere Erlaubnis zum Betriebe des Handels erteilt
worden iſt. Ausgenommen ſind hiervon der Verkauf ſelbſt

Bee I

1915 mit Tabakwaren nicht gehandelt hat.

hergeſtellter Tabakwaren ſowie der unmittelbare Verkauf
an Verbraucher, ſo daß der Konzeſſionierungs-
zwang nur für den Zwiſchenhandel (Großhandel) be-
ſteht. Hat man alſo nicht die große Zahl der Ladengeſchäfte
zur beſonderen Einholung einer Erlaubniserteilung ver-
pflichtet, ſo ſchuf man doch die Möglichkeit, Auswüchſe, die
ſich hier zeigen ſollten, zu unterdrücken, indem der Verkauf
unmittelbar an den Verbraucher unterſagt werden kann,
wenn „Bedenken wirtſchaftlicher Art oder perſönliche oder
ſonſtige Gründe“ vorliegen. Unter den gleichen Voraus-
ſetzungen kann die Erlaubnis zum Zwiſchenhandel verſagt
und, wenn ſie ſich ſpäter ergeben ſollte, zur ückgenom-
men werden. Außerdem iſt die Erlaubnis in der Regel
zu verſagen, wenn der Erlaubnisbewerber vor dem 1. April

Wird die Er-
laubnis verſagt oder zurückgenommen oder der Handel
unterſagt, ſo werden die Warenvorräte des betreffenden
Händlers auf ſeine Koſten und Gefahr an die deutſche Zen-
trale für Kriegslieferungen von Tabakerzeugniſſen zur Ver-
wertung übergeben. Verboten wird durch die Verordnung,
„in periodiſchen Druckſchriften oder in ſonſtigen Mit-
teilungen, die für einen größeren Kreis von Perſonen be
ſtimmt ſind“, ohne vorherige behördliche Genehmigung ſich
zum Erwerbe von Tabakwaren zu erbieten, zur Abgabe von
Preisangeboten auf Tabakwaren aufzufordern, ſowie bei
Ankündigungen gewiſſe irreführenden Angaben zu machen.
Außer der Ueberſchreitung dieſes Verbotes ſowie der Aus-
übung des Handels, wo derſelbe nach der Verordnung un
erlaubt erſcheint, iſt unter ſtrenge Strafe geſtellt die
Steigerung des Preiſes für Tabakwaren durch
unlautere Machenſchaften, insbeſondere
Kettenhandel.

Verſchiedene preistreibende Vorgänge im Verkehr mit
Tabakwaren, die ſchon ſeit längerer Zeit wahrnehmbar
waren, ganz beſonders das ſpekulative Aufkaufen und Zu
rückhalten von Waren durch Perſonen, die ſich früher mit
dieſen Handelszweigen nicht befaßt hatten, hat den Erlaß
dieſer Verordnung nötig gemacht.

Durch Bundesratsverordnung vom 28. Juni werden Höchſt
gewichte für Zigaretten feſtgeſetzt. Das Tabaks-Vollge-
wicht, d. h. jenes Gewicht, das dem Herſtellungsverfahren zu
Grunde gelegt wird, darf für je 1000 Stück bei Zigaretten mit
Hohlmundſtück 650 Gramm, bei Zigaretten ohne Hohlmundſtück
1000 Gramm nicht überſteigen. Ausnahmen kann der Reichs-
kanzler zulaſſen. Die Feſtſetzung der Zigaretten-Höchſtgewichte
dient der Streckung der Vorräte in Zigarettentabak, die bei den
ſpärlichen Zufuhren an Rohtabak geboten iſt.

Sendung von Liebesgaben an deutſche Gefangene in England

Jn Uebereinſtimmung mit einem vom Holländiſchen Roten
Kreuz ausgeſprochenen Wunſche wird davor gewarnt, Gaben
für Gefangene in England bei privaten Firmen oder Ver-
einen in Holland zu beſtellen, da ſie zum Teil unzuverläſſig, zum
Teil ungeeignet für dieſe Tätigkeit Insbeſondere ſteht die
„Erſte Niederländiſche Reg. Aushilfs-Aktion für deutſche und
öſterreichiſchungariſche Kriegsgefangene“ im Haag mit keiner
anerkannten Organiſation in irgendwelcher Verbindung. Sie
dient ausſchließlich ihren Jnhabern als Erwerbszweck,
ſo daß von einer Jnanſpruchnahme unbedingt abgeraten werden
muß. Es wird dagegen dringend empfohlen, ſich der von den
deutſchen Rote-KreuzOrganiſationen in Holland geſchaffenen
Einrichtungen zu bedienen, durch die es möglich iſt, neun ver-
ſchiedene Sorten von Paketen, enthaltend Lebensmittel, Rauch-
waren und Wäſche an die Gefangenen in England zu ver-
ſenden. Ausgenommen von der Verſendung ſind Brot und
andere Teigwaren, die nicht aus Holland ausgeführt werden
dürfen. Die deutſche Rote-Kreuz-Organiſation wird auch, wenn
angängig, beſondere Wünſche der Gefangenen in England gern
berückſichtigen. Sämtliche deutſche Gefangenen-Ausſchüſſe des
Roten Kreuzes nehmen dieſe Beſtellungen entgegen und leiten
ſie an den Ausſchuß für deutſche Kriegsgefangene in Köln
weiter, der den Verkehr mit den in Holland tätigen Stellen ver-
mittelt.

Wenn auch wegen der U-Bootgefahr keine Gewähr für die
Sicherheit des Transportes von Holland nach England über-
nommen werden kann, ſo bietet die Benutzung der empfohlenen
Einrichtung doch den großen Vorteil, daß nicht nur die deutſchen
Vorräte geſchont werden, ſondern daß auch infolge des Ein
kaufens der Sachen im Großen die Preiſe verhältnismäßig
niedrig ſind. Außerdem verbürgt die Abſendung der Pakete im
Namen einer neutralen Roten-Kreuz-Organiſation zweifellos
größere Sicherheit gegen Diebſtahlsgefahr, als wenn die Pakete
von Privatperſonen abgeſandt würden.

Städtiſches Notgeld

wandfrei ſein, es iſt aber ausgeſchloſſen,
ſonderbaren Leuten abgeſehen, ernſtliche Fo
Schon deshalb nicht, weil das ſtädtiſche Notgeld jederzeit von den
öffentlichen Kaſſen als Zahlung genommen wird, ſo daß man
nicht befürchten muß, einen Geldverluſt zu erleiden. Der Dan
In Fall mag wohl dadurch herbeigeführt worden ſein, daß die

rage der Geſetzmäßigkeit ſolchen Notgeld irgendwo einmal auf-
geworfen und dann „grundſätzlich“ dem Gericht zur Entſcheidung
unterbreitet wurde. Wir zweifeln nicht, daß der freigeſprochene
Danziger Kaufmann jetzt, nachdem er ſiegreich geweſen iſt, eine
Danziger Notmünze in Zahlung annehmen wird, und unſere
Halleſchen Geſchäftsleute werden nach wie vor die ſtädtiſchen
60Pfennig-Scheine nehmen und wieder ausgeben.

Papierverſchwendung der Aktiengeſellſchaften
Während die Zeitungen unter einer geradezu chroniſchen

Papiernot leiden, die ihre Aufgaben der Oeffentlichkeit gegenüber
in immer ſteigendem Maße erſchweren, wird von anderen Seiten
eine Papierverſchwendung getrieben, die ſchon in Friedenszeiten
kaum angebracht erſcheint, in den gegenwärtigen Zeitläuften aber
den ſchärfſten Widerſpruch herausfordern muß. Ein Beiſpiel in
dieſer Hinſicht ſind die Geſchäftsberichte der Aktiengeſellſchaften,
deren verſchwenderiſche Ausſtattung ſich auch in den jetzigen
Zeiten in keiner Weiſe von der Aufmachung in Friedenszeiten
unterſcheidet. Vor uns, ſchreibt die „Kreuzztg.“, liegt der Ge
ſchäftsbericht einer großen Aktiengeſellſchaft mit einem Stamm-
kapital von 60 Millionen Mark, auf die im letzten Jahre 12 v. H.
Dividende verteilt wurden. Auf der erſten Seite des Berichtes
befindet ſich der aus ſechs Worten beſtehende, bereits auf dem
Umſchlage befindliche Name der Geſellſchaft ſowie die drei
Worte: „Geſchäftsbericht für 1916“; die zweite Seite iſt leer;
auf der dritten Seite prangen groß und fett gedruckt die Namen
von 23 Aufſichtsräten und Direktoren, die vierte Seite iſt
wiederum leer, die fünfte Seite enthält die Tagesordnung, im
ganzen 8 Zeilen, davon eine aus einem Worte: „Tagesordnung“
beſtehend, die ſechfte Seite iſt wieder leer uſw. Kurz und gut:
der zwanzig Seiten umfaſſende Bericht der Geſellſchaft wäre,
ohne daß ſeine Verſtändlichkeit oder Ueberſichtlichkeit irgendwie
Puten hätte, bequem auf 2 bis 3 Seiten zu bringen geweſen.

un gibt es in Deutſchland 6000 Aktiengeſellſchaften, und jede
läßt ihren Bericht in einer ſtattlichen Auflage herſtellen. Aber
nicht nur in dem, was die Geſchäftsberichte nicht enthalten,

auch in dem, was ſie mitteilen, ließe fich eine bewächt
iche Papiererſparnis erzielen.

Für die Sammler von Obſtkernen
Die für die Erzeugung von Fett ſehr wichtige Sammlung

der Obſtkerne wird in Halle in der Weiſe eingerichtet, daß
die Kerne in der Hauptſammelſtelle Gebr. Zorn,
Große Steinſtraße 9, g die vom Kriegsausſchuß für Oele
und Fette feſtgeſetzte Vergütung abgegeben werden können.
Durch Entgegenkommen der Schulverwaltung iſt außerdem jenen,
welche auf eine Vergütung keinen Anſpruch erheben, die Abgabe
der Kerne in der nächſten Schule möglich; demnächſt wird
auch die Schuljugend die Kerne in den einzelnen Wohnungen
einſammeln.

Der Begriff „fetthaltige Waſchmittel“ hat durch die Bun
desratsverordnung folgende Faſſung erhalten: „Fetthaltige Waſch
mittel im Sinne der Verordnung ſind Waſchmittel, die Oelſäuren,
Fettſäuren, Harzſäuren oder deren Salze oder andere organiſche
Säuven enthalten, die ſelbſt oder in Form ihrer Salze eine
Waſch oder Reinigungswirkung ausüben.“ Die Seifen-
Herſtellungs- und Vertriebs- Geſellſchaft fordert
nunmehr ihre Geſellſchafter auf, vom 1. Juli 1917 ab ihre An
ſchrift bei der Geſchäftsleitung Berlin N. 30, Hohenſtaufenſtraße
33, zu hinterlegen, um ihre Geſellſchafter laufend mit Nachricht
verſehen zu können.

Beſtrafungen wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe.
Gegen die Ehefrau Olga Nürnberger aus Halle, Thomaſius-
ſtraße 17, und die Händlerin Anna Fricke, Leipgziger-
Straße 54, iſt durch rechtskräftigen Strafbefehl des Königlichen
Amtsgerichts vom 13. Mai 1917 wegen Ueberſchreitung der Höchſt
preiſe für Mohrrüben eine Geldſtrafe von je 60 Mark oder
Gefängnisſtrafe von 12 Tagen feſtgeſetzt worden. Gegen die
Handelsfrau Auguſte Müller, Zwingerſtraße 6, iſt wegen
Höchſtpreisüberſchreitung für Rhabarber eine Geldſtrafe von
15 Mark oder 3 Tagen Gefängnis feſtgeſetzt worden.

Die Halleſche Turnerſchaft hielt am Donnerstag in Bauers
BrauereiAusſchank unter dem Vorſitz des Hauptmanns d. L.
Profeſſor Stade eine Vertreterverſammlung ab. Gegenſtand der
Beratung war der zum Beſten der Kriegswohlfahrtspflege in
Gemeinſchaf. mit dem Saglegau im Verbande Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine für den 8. Juli ausgeſchriebenen nationalen
Armeegepäckmarſch. Zu dieſer Veranſtaltung ſind Mel

Für die

Sport-Hüte, -Mützen,

Touristen- Kleidung in Loden und Fantasie
Hochsommer- Kleidung in Lüstre und Waschstoffen

Enorme Auswahl in Wasch Kleidung für Knaben

Herren Anzüge nach Maß Damen-Kostüme nach Maß
Hemden, -Gürtel, Rucksäcke
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dungen bis 80 d. c. an den Turmwart Bruno Lehmann,
ſtraße 12, i einzureichen. Ueber die nen dieſer
Veranſtaltung haben wir bereits berichtet. Für fer, di
Ueberwachenden findet eine am 4. Juli, 8 Uhr, in Bauersz
BrauereiAusſchank en r re aträge eingegangen, ſo ug en eine anKriegswohlfahrt 5

ngerweg finden am ſelben 8. Juli
von 2 machmi ab I letiſche Wettkämpfe in 100-
MeterLauf, 1500-Metev-Lauf, en, Hochſprung, Hand

dingungen. Die Beſten erhalten eiſe,Ein weiterer Punkt der Beſprechung betraf das Frauenturnen.
Man entſchied ſich für die Beteiligung an dem vom an
eſetzten Turnen am 16. September 1917 in Mit

Die kleineren Vereine der Halle Turnerſchaft egen
Mangel an Teilnahme das Turnen eingeſtellt. Um i die
Möglichkeit zu geben, den Turnbetrieb aufrecht zu ſoll

a jetzt abLemn Saleſe r zuſammengeturnt werden. Turn

zu zun der Einwirkung der angelſächſiſchen Miſſion auf die neueſte
politiſche Entwicklung Chinas wies der kundige Redner das im
einzelnen nach und ſtellte die aufmerkſame r vor die
roße Aufgabe, die gerade dem en i lke an der
ünftigen Entwicklung Oſtaſiens iſt. Jm zweiten Teil

des Vortrages gab er feſſelnde Einzelbilder aus der Miſſions
arbeit in Tſingtau. Der Schlußredner Paſtor Gallert faßte
die Herzen mit dem ehrlich-menſchlichen aber mutig gläubigen
Wort des erſten großen Heidenmiſſionars: „Uns iſt bange, aber
wir verzagen nicht.“ Die erhebende Feier wird vielen eine
Stärkung geweſen ſein in ſchwerer Zeit. Der Ertrag der Samm-
lung betrug 192 Mk. und eine goldene Kette, erhöhte ſich aber
noch nach der Feier.

Jugendbundfeſt. Am Sonntag abend 8 Uhr wird der
Jugendbund der Methodiſtengemeinde, Magdeburgerſtraße 27,
ſein Jahresfeſt feiern. Chorgeſänge, Zwiegeſänge, redneriſche
Vorträge und Anſprache wechſeln miteinander ab.

Ein vaterländiſcher Familienabend für Halle-Nord, ver
anſtaltet von evangel. Jugendvereinen, findet am Sonntag, den
8. Juli, in der „Bergſchenke“ ſtatt. Der erſte Teil des Abends

nimmt Bezug auf Größe und Schwere des Krieges, der zweite
auf das Gedächtnis der Reformation. Ein Kirchen- und Po-
ſaunenchor wirken mit. Anſprachen und Gedichtvorträge werden
zweckentſprechende Abwechslung bieten. Zur Aufführung ge
langen eine ſinnbildliche Darſtellung: „Aus allerſchwerſter Zeit“
mit Geſang und Muſik, ſowie das Stück: „Dr. M. Luther als
Anwalt der Singvögel“. Der Reinertrag des Abends ſoll zur
Anſchaffung von Spielgeräten für die betreffenden Vereine Ver
wendung finden.

Zur Entlaſtung der Eiſenbahnen wird vom 1. Juli d. Js.
ab Frachtſtückgut, Frachtwagenladungsgut, ſowie Militärgut und
Privatgut für die Militärverwaltung bür beſtimmte Verkehrs
beziehungen zur Beförderung mit der Eiſenbahn nicht mehr an
genommen. Näheres in einer Be achung der Königlichen
Eiſenbahndivrektion Halle.

Die zehnte Jſonzoſchlacht, die eines der gewaltigſt en
kriegeriſchen Ereigniſſe in dieſem Weltkriege darſtellt, ift nun
auch im Film bildlich wiedergegeben worden. Von heute ab
vermag man dieſem einzigartigen Schauſpiel auf der Weltbühne
in der bequemen Rolle des Zuſchauers in den UT-Lichtſpielen
Alte Promenade 11 a beizuwohnen. Näheres in der Anzeige.

Halleſche Tageschronik. Jn der Poſtſtraße riß der
Leitungsdraht der Stadtbahn. Eine Betriebeſtörung trat
nicht ein. Die Feuerwehr wurde am Donerstag nach der
Geiſtſtvaße gerufen, wo in einem Schaufenſter Feuer vermutet
wurde. Da ein Brandherd nicht aufzufinden war, konnte die
Wehr ſofort wieder abrücken. Jn der Nähe der Schieferbrücke
verſuchte ſich Donnerstag abend ein 13 Jahre altes Schu“
mädchen durch Ertränken das Leben zu nehmen. Es
wurde durch zwei Männer mittels Rettungsringes aus dem
Waſſer gezogen und ſodann dem Kinderheim zugeführt. Angeb-
lich iſt ſchleche Behandlung durch die Pflegeeltern der Grund
zur Tat.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 20. Sonntag

144 Urh nachmittags Spielen auf der Peißnitz. 8 Ihr abends
Vorträge von Direktor Baer. Jeder junge Mann hat freien
Zutritt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Gluck. Feier auf der Peißnitz

Zur Feier von Glucks 208. Geburtstag am 2. Juli kommt
an dieſem Tage „Jphigenie guf Tauris“ in den Frei-
lichtſpielen zur Erſtaufführung. Das herrliche Werk erſcheint in
der Bearbeitung von Dr. Richard Strauß. Die ſzeniſche Vor-
bereitung und die geſamte Spielleitung hat Leopold Sachſe,
die muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Oskar Braun über-
nommen. Jn liebenswürdiger Weiſe haben ſich Mitglieder der
RobertFranzSingakademie bereit erklärt, in den wichtigen
Chören der Oper mitzuwirken. Der Beginn dieſer GluckFeier
iſt ausnahmsweiſe auf 147 Uhr angeſetzt. Die Karten
ausgabe erfolgt täglich an der Stadttheaterkaſſe und in der Hof
muſikaltenhandlung von Heirtrrich Hothan.

Stadttheater
Sonnabend wird das Luſtſpiel „Die fünf Frankfurter“, am Sonntag nachmittags einmalig als Fremden-

vorſtellung zu ermäßigten Preiſen die reizende Operette „Die
Förſter-Chriſtl“, abends das „Dreimäderlhaus
aufgeführt. Die erſte Wiederholung von Shakeſpeares „Gin
Sommernachtstraum“ auf der Peißnitz findet dieſen
Freitag ſtatt. Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Vorſtellung mit dem Glockenſchlag 348 Uhr beginnt.

Ein in Vergeſſenheit geratenes Werk Cherubinis in Vor
bereitung im Halleſchen Stadttheater

„Der portugieſiſche Saſthof“, die eingige ko
miſche Oper Cherubinis, ein Werk von hoher muſikaliſcher Be
deutung, wird von Leopold Sach ſe für die Winterſpielzeit des
Stadttheaters vorbereitet. Die Oper, die leider ganz von dem
Spielplan der deutſchen Bühnen verſchwunden iſt und deren
Partitur nur noch in der Kgl. Bibliothek in Berlin gefunden
wird, ſollte bereits in der Berliner SachſeOper im Jahre 1914
erſtmalig gegeben werden. Die Aufführung wurde dann durchden Auébruc des Krieges verhindert. Zweifellos wird die Zahl
unſerer bedeutungsvollen BuffoOpern durch die Wiederent

reren e. an

deckung der Wftrichen Schöpfung Cherubinis eine erfreuliche Be
reicherung erfahren.

Gaſtſpiel von Willy Schenk im Apollotheater. Die reizende
OperettenBurleske „Die verflixten kleinen Mädels“, die all

e r ad er an eine dasus nur ute und morgen zur AufführuAm Son den 1. Juli, bringt Winde ne
Volksſtück „Sein Herzensmädel“ nach Adolph L'Arronge „Lolas
Saetteer hent ba ln neten u den erlen

illerS erzielte täglich volle Häuſer.

Walhalla Theater. Aus dem Büro des Walhalla Theaters
wird uns mitgeteilt, daß Direkotr Hagen wieder geſund iſt undam Freitag und Sonnabend in der Rolle des Aodrian i

„Stolzen Thea“ perſönl bevabſ
findet die letzte Vorſtellung der „Stol
einem überaus großen Erfolg über die Bü

Schwurgericht
Halke, den 28. Juni.

um einer Gans willen
Ein vom Militär

bar, die eine Ueberführung in eine Anſtalt notwendig machten.
Dort wurde er 14 Tage auf ſeinen Geiſteszuſtand geprüft und
dann entlaſſen. Einige Zeit darauf wurde er als dienſtunbrauch
bar mit Rente aus dem Heere entlaſſen. Man hatte geglaubt,
bei ihm Anzeichen von Jugendirreſein zu bemerken. Er blieb
vier Monate bei ſeinem Vater und zog dann nach Merſeburg.
Von hier aus ſuchte er ſich Arbeit in den Leunawerken. Als er
14 Tage dort gearbeitet hatte, fühlte er ſich nicht wohl. Er will,
ſeikdem er im Trommelfeuer gelegen hatte, ſtets ſtarke Kopf
ſchmerzen haben. Am 13. Okober vorigen Jahres ging er auf
einem Umtwege über Leung nach Merſeburg. Unterwegs traf er
mit einem älteren Arbeiter zuſammen, der gleichfalls in Leunga
beſchäftigt war. Dieſem erzählte er, daß er eine Gans haben
müſſe, um ſeine Miete zuſammenzubringen. Er frug den unbe
kannten Mann auch, ob er nicht ein Huhn für ſeine Familie ha-
ben wolle, was der ablehnte, da er guf ſeine alten Tage nicht mit
den Geſetzen in Streit kommen wolle. Plötzlich packte ihn Wendler
und ſagte zu ihm: Du willſt mich wohl verraten. Er zwang dann
den anderen, einen anderen Weg nach Merſeburg einzuſchlagen.
Wendler ſelbſt begab ſich nach einer Wieſe, auf der Gänſe weide
ten. Er erſchlug eine Gans und tötete ſie vollends durch einen
Stich in den Hals. Das Tier verſteckte er dann unter Laub in
einem Graben. Als er noch einer weiteren Gans den Garaus
machen wollte, kam die Tochter des Beſitzers der Tiere und rief
ihm zu: Du Maushakben willſt unſere Gänſe totſchlagen. Wend
ler entfernte ſich dann ſchimpfend. Das Mädchen teilte, nachdem
ſie die getötebe Gans gefunden hatte, den Leuten im Dorfe mit,
ſie ſollten auf ihre Gänſe aufpaſſen, es ſei ein Dieb dageweſen.
Jn der Nähe des Grabens hatte der Gemeindevorſteher von Leung,
der zufälligerweiſe auf Urlaub da war, ſeinen Garten. Als er
durch ſeine Frau von dem Vorfall erfuhr, ſcheint er acht darauf
gegeben zu haben, ob der Dieb die Gans holen werde. Das ſollte
zu ſeinem Tode führen. Gegen 1 Uhr mittags ſah er einen Mann
nach der Gans ſuchen. Darauf nahm er ſeinen Oebſterhaken,
ging auß Wendler, denn das war der Mann, zu und ſagte zu
ihm: „Sie haben eine Gans totgeſchlagen“. Wendler muß
darauf ſeinen Dolch aus dem Rockärmel gezogen und auf den Ge
meindevorſteher Jauck zugegangen ſein. J. wollte Wendler den
Dolch aus der Hand ſchlagen, bebam aber im gleichen Augenblick
einen Stich. Als er ſich bückte, um den ihm entfallenen Stock auf-
zuheben, erhielt er einen zweiten Stich, der ihn tödlich verletzte.
Der Angreifer entkam und der Getroffene ſchleppte ſich unter
Hilferufen ein Stück nach einem Hauſe zu. Man eilte ihm zu
Hilfe und holte ſeine Verwandten herbei. Seinem Schwager er-
zählte der Sterbende, der bei voller Beſinnung war, den Vorgang
in der oben geſchilderten Weiſe. Er fügte noch hinzu: „Jch muß
ſterben, er hat mich ins Herz getroffen. Um einer lumpigen
Gans willen muß ich mein Leben laſſen.“ Ein Arzt verband die
Wunden und ſorgte für Ueberführung in das Merſeburger Laza-
vett, wo der Verletzte nach einigen Stunden verſtarb.

Der Täter war am nächſten Tage zum Schlachtfeſt nach Hauſe
gefahren. Nach ſeiner Rückkunft wurde er verhaftet. Er wollte
nicht wiſſen, wie er zu dem Dolche gekommen ſei. Gr habe in
Aufwegung gehandelt. Er wiſſe nur noch, daß der Getroffene
ſeine Hand gefaßt habe. Da habe er erſt geſehen, daß er den Dolch
in der Hand habe. Die Sachverſtändigen erklären, daß der Ange
klagte verantwortlich iſt, er ſei nur minderwertig. Der Militär
arzt erklärte, man habe angenommen, daß es ſich bei dem eigen-
artigen Benehmen des Angekbagten um beginnendes Jugend-
Jrreſein handelte.

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, die auf Dieb-
ſtahl und vorſätzliche Körperverletzung mit Todesfolge lauteten.
Der Staat sanwalt beantragte ſechs Jahre zwei Monate Zuchthaus.
Das Gericht erkannte auf vier Jahre zwei Monate Zuchthaus und
rechnete zwei Monate Unterſuchungshaft an. Ferner wurden

n die bürgerlichen Ehrenvechte auf fünf Jahre
aberkannt.

Die Millionenſchwindlerin Meta Kupfer
vor Gericht

(Dritter Tag.)
Berlin, 28. Juni. Nach Eröffnucig der Sitzung durch Land

gerichtsdirektor Arnold tritt der Zeuge Fritz Körting vor
und tritt einigen irrtümlichen Auffaſſungen, die ſein Verhalten
in dieſer Geſchäftsverbindung mit Frau Kupfer nach einigen
Bemerkungen in dieſer Verhandlung erregen könnte, entgegen.
U. a. wehrt er ſich dagegen, daß er Frau Kupfer „gedrängt“
habe. „Wenn man auf Erfüllung eingegangener Verpflichtungen
beſteht, ſo iſt dies doch niemals ein Dräcigen. Jch habe niemals
gewußt, daß ſie in einer Zwangslage war und habe niemals
daran gedacht, ihre Zwangslage auszunutzen. Jch möchte, daß
Frau Kupfer mir dies beſtätigt.“ Frau Kupfer: Nun, ich
kann nur ſagen: Der Zeuge hat wie alle andern gedacht, daß ich
die Geſchäfte wirklich mache und die Gewinne gewähren kann.
Zeuge Körting: Jch möchte bitten, mir zu beſtätigen, daß ich
alles getan habe, ihr zu helfen, als ſie in einigen Schwierigkeiten
ſich befand. Angekl.: Ja, Herr Körtinig iſt in der liebens
würdigſten Weiſe mir entgegengekommen, als ich Schwierigkeiten
hatte. Konkursverwalter Schmidt: Jch möchte einen Punkt
berühren, der geeignet zu ſein ſcheint, eine irrtümliche Auf
faſſung über den Uenfang der bei den Geſchäften der Frau
Kupfer in Frage kommenden Summech aufkommen zu laſſen.
Frau Kupfer hat bei der geſtrigen Verhandlung erklärt, daß die
ihr zugefloſſenen Einlagen 3 Millionen Mark betragen. Dabeiiſt ihr ein Jrrtum unterlaufen, indem ſie nur die Salden des

Verluſtes, die der einzelne Einleger erlitten, berückſichtigt hat.
Die Summe iſt erheblich größer und begziffert ſich auf

etwa 6 700 000 Mark,

Summe ſtehen allerdings die in gleicher
über. Ein Schwanken iſt bei wirren Verhältniſſen in

Hwhe

öhe von etwa 100 000 bis 150 000 Mark leicht möglich. Jm

Ef e a h ZeugeSilhhaifer Beer iſt einer derjenigen, e arg worden
d, da er das Pech hatte, fünf Tage vor der Verhaftung der

rau er ſeine Einlage zu machen. Er übergab der An
eklagten, die ihm die bekannten Vorſpiegelungen machte, nach
rüfung ihres Betriebes für ſich und einen Bekannten im ganzen

10 000 Mk., für die zweimal im Mongt 10 v. H. gezahlt werden
ſollben. Er hat weder die Zinſen noch das Kapital zurückerhalten.
ſo daß er um 10 000 Mk. geſchädigt iſt. Der nächſte Zeuge Kauf-
mann Benro witz aus Königsberg hat einen bedeutend höheren

erlitten. Nachdem er durch den Oberleutnant a. D.
o de auf die Kupferſchen Geſchäfte aufmerkſam gemacht und

legt worden waren, zahlte

mit dem Ergebnis, daß B. ſagte: Jch ſchicke Jhnen
200 000 M. Und in 2 Tagen war das Geld
Vorſ. (zum Zeugen): Haben Sie etwas hevausbekommen

ichts! Vorſſ.: Alſo
230 000 Mark verloren!

Der Oberleutnant J e h r W r deder Angeklagten zugeführt worden. Er hat nach und nach 1150
Mark eingezahlt und iſt im ganzen um etwa 56 000 Mark geſchädigt
worden. Verſchiedene Male habe ihm Frau K. angebliche Abſchlüſſe
mit Jntendanturen und mit der Z. E. G., ſowie Briefe von Mili-
tärbehörden vorgelegt. Ebenſo habe ſie ihm ein Buch gezeigt,
welches zahlreiche Ziffern über den Umfang ihrer Geſchäfte ent
hielt. Die Angeklagte gibt ohne weiteres zu, daß ſie dieſes
Kontobuch gefälſcht habe, zu dem Zweck, die großen Aufträge, Ein
zahlungen und Geſchäftsverbindungen vorzutäuſchen. Der nächſte
Zeuge, Carl Lenßen, iſt Bürochef in einem hieſigen großen Ge
ſchäft, in welchem der Zeuge Buismann Bücherreviſor iſt. Eines
Tages kam letzterer und regte bei zwei Angeſtellten an, ob ſie ſich
an einem ſehr lukrativen Lebensmittelgeſchäft beteiligen möchten,
deſſen ſolide Grundlage er ſchilderte. Er iſt dann als Vertrauens
mann zu Frau Kupfer gegangen, um die Angaben nachprüfen zu
baſſen und hat dieſer Prüfung etwa zwei Stunden gewidmet.
Frau K. legte ihm dabei die ſchon erwähnten Dokumente und ge
fälſchten Lieferungsverträge vor, ferner allerlei Quittungen, die
der Zeuge prüfte und alles in Ordnung fand. Auf ſeinen Bericht
hin haben ſich dann ſeine Chefs und nach und nach verſchiedene
Angeſtellte des Geſchäfts an dem Kupferſchen Geſchätf beteiligt
und große Einzahlungen gemacht. Die Auszahlung der Gewinne
beſorgte Buismann, der ſie pünktlich durch Schecks auf ſeine Bank
beglich und den Beteiligten

10 Prozent für den Monat
berechnete. Es trat dann an die Chefs die Frage heran, ob ſie ſich
an einem Separatgeſchäft, bei dem es ſich um Lieferung von Wa-
ren handele, mit größeren Summen beteiligen wollten. Dies ge
ſchah, und der Zeuge hat noch einen anderen Zeugen zur Beteili-
gung angeregt. Jm Laufe der Zeit ſind 300 000 Mark eingezahlt
worden, für die Herr Duismann immer pünktlich die Zinſen ab
lieferte. Als in einem beſtimmten Zeitpunkt Verzögerungen ſich
zeigten und Frau Kupfer darüber befragt wurde, hat ſie zunächſt
erklärt, daß ſie binnen Kurzem 100 000 Mark zahlen würde und
auf weiteres Drängen trat Frau K. an Baismann als Sicherheit
für die Gewinnanteile und die Einzahlungen von einer ihr angeb
lich gegen das 19. Armeekorps zuſtehenden Forderung von
3 800 000 Mk. einen Teilbetrag von 1 000 000 Mk. ab. Der Zeuge
iſt, wie er zwiſchendurch erwähnt, einmal auch nach Barmen ge
fahren, um Verhandlungen wegen eines von Frau Kupfer in
Ausſicht genommenen Wurſtgeſchäfts, aus dem aber nichts gewor
den iſt, anzuknüpfen. Die Zahlungen erfolgten dann wieder in der
gewohnten Weiſe prompt durch Buismann, bis dieſer plötzlich im
Januar dem Zeugen mitteilte, daß er wegen geſchäftlicher Ueber
bürdung nicht mehr in dieſer Weiſe tätig ſein könnte und er des
halb die noch beſtehenden Einbagen in Höhe von 252 000 Mk. auf
den Namen des Zeugen habe überſchreiben laſſen, damit er von
jetzt ab das Jnkaſſo ſelbſt beſorgen könnte. Aus dieſem Grunde
iſt der Zeuge einer der Hauptgläubiger geworden. Nach einiger
Zeit trat dann Frau Kupfer an ihn wegen eines „Sondergeſchäf-
tes“, das ein Speckgeſchäft betraf, heran und alle beteiligten ſich
auch mit der Summe von 350 000 Mk. dawan, dieſe wurde Mitte
Januar ausgezahlt, aber nichts mehr darauf zurückbezahlt, ſo daß
dieſes Kapital verloren ging. Vorſ.: Jſt dieſe Darſtellung richtig,
Angeklagte? Angekl.: Ja, ja, natürlich ſtimmt es. Vorſ. (zum
Zeugen): Der Schaden des ganzen Konzern beträgt alſo
rund 500 000 Mark Zeuge: Jawohl. Wie dann noch feſt
geſtellt wird, haben diejenigen, die mit der Zeit definitiv aus den

bereits aus geſchieden waren, Kapital und Gewinn voll
erhalten.

Landwirtſchaftliches
Ratſchläge zur Erhöhung der Sonnenblumenernte
Im verfloſſenen Jahre war vielerorts die Behandlung der

Sonnenblumen eine unrichtige, infolgedeſſen blieb der Ertrag der
Körner hinter den Erwartungen zurück. Zu dieſer Frage wird
von fachmänniſcher Seite berichtet, daß ganz beſonders darauf zu
achten iſt, daß jeder Stock der Sonnenblume nur eine Hauptblüte
zur Entwicklung bringt, die ihrerſeits zu einem großen Samen-
teller anwächſt und weit größere und ölhaltigere Körner hervor-
bringt, als wenn ſich der Stock buſchartig entwickelt. Es ſind daher
alle Nebentriebe zu entfernen, wozu jetzt die geeignetſte Zeit iſt.
Um einer reichen Körnerernte der Sonnenblume willen ſollte dieſe
ſehr einleuchtende Maßnahme allſeitig Befolgung finden.

Verhaltungsmaßregeln
zur Verhütung von Geſundheitsſchädigungen durch die

Mäuſe- und Rattenvertilgungsmittel,
welche Bakterien aus der Gruppe der Rattenſchädlinge oder
Mäuſetyphusbazillen enthalten: 1. Die Bakterien der bakterien-
haltigen Mäuſe, Ratten- und Hamſtervertilgungsmittel ſind für
den Menſchen nicht ganz ungefährlich. 2. Durch Aufnahme grö
ßerer Mengen ſolcher Bakterien können Durchfälle und ſelbſt
ſchwere Erkrankungen hervorgerufen werden. Beſonders gefährdet
ſind Kinder und Perſonen, welche an Darmſtörungen leiden oder
dazu neigen. 3. Deshalb ſind ſolche Perſonen und Kinder unter
12 Jahren mit der Zubereitung und beim Auslegen derartiger
Präparate nicht zu verwenden. 4. Die mit dem Zurichten der
Präparate und dem Auslegen der damit beſchickten Köder betrau
ten Perſonen ſind davor zu warnen, während dieſer Arbeiten zu
eſſen, zu rauchen oder mit den Fingern den Mund zu berühren.
Namentlich ſollen ſie ſich hüten, von den zubereiteten Ködern zu
eſſen. 5. Die mit den bezeichneten Arbeiten beauftragten Per
ſonen haben ſich nach beendeter Arbeit zuerſt die Hände und daun
das Geſicht gründlich mit warmen Waſſer und Seife zu waſchen,
6. Alle bei der Zubereitung der Bakterien-Präparate und bei der
Auslegung benutzten Gefäße ſind nach jedesmaligem Gebrauche
mit heißer Sodalöſung auszuwaſchen und auszukochen. 7. Bei
Benutzung von Kulturen, die unter Verwendung von Milch her
geſtellt worden ſind, iſt auf die Befolgung der vorſtehenden Rat
ſchläge beſonders zu r 8. Jn Räumen, welche zur Her
ſtellung, zur Verpackung oder zur Aufbewahrung von menſchlichen
Nahrungs- und Genußmitteln benützt werden, ſind ſolche bakte
rienhaltigen Präparate nicht zu verwenden.

Wetterbericht
222

r e iund wenn man die andere Summe nennt „o könnte ein ganz Settervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.

falſches Bild in die Verhandlung getragen werden. Dieſer
Sonnabend, den 30. Juni: Wechſelnde Bewölkung, vorwiegend
trocken, etwas kühler.
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Ausstattungen
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im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, en h.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
4. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Juli 1917.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Vorm,
10 Uhr Paſtor Knoblauch. Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil.
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Paſtor Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Reform
realgymnaſtum Paſtor Knoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Kriegs
betſiunde mit Abendmahlsfeier Paſtor Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Heintke, Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martins-
ſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche (bei günſtigem Weiter Heide
ausflug) Paſtor Richter. Montag vorm. 9 Uhr Beichte und Abend-
mahl Sup. D. Wächtler. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde
für beide Gemeinden in der Marktkirche

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Sup. D. Wächtler. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt daſelbſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr Kindergottesi ienſt. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 8/, Uhr Bibel
ſtunde Rudolſ-Haymſtr. 37 Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Voigt. Beichte und heil.
Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm.
112/, Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Donnerstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Hellmann, Vorm. 10 Uhr

Paſtor Witte. Dienstag Hanna-Verein; Paſtor Gallert. Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Prof. Körner. Kindergottes-
dienſie: Sonntag vorm. 119 Uhr in der Aula der Mittelſchule Tor
ſtraße; Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr in der Kirche Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr in der Kirche Paſtor Gallert. „Paul-Riebeck“
Stift: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. „Prov.Blindenanſtalt“:
Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Heilmann. Donnerstag nachm. 5 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm, 10 Uhr Domprediger Lie.
Baumann. Sammlung für die Reformationsjubelſpende. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Domprediger Lic. Baumann. Abends s Uhr Dom-
prediger Prof. D. Lang. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends S Uhr Kriegsbetſtunde;
Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm, 10 Uhr Gottesdienſt Garniſonpfarrer
Lic. Koepp.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Paſfor Meinhof. Vorm.
10 Uhr Paſtor Förſter, A. M. derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Förſter. Dienstag abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Waqhner.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr ſiehe Laurentius. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhof, A. M. derſelbe. Sammlung für den Sittlich-
keitsverein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof.
Abends 6 Uhr Sonntagsandacht im Gemeindhauſe. Donnerstag
abends 8 Uhr ſiehe Luthervortrag in der Marktkirche.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor von Broecker. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Haberland. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,
Nachm. 2 Uhr Ausflug des 2 Uhr Kindergottesdienſtes (Paſtor
von Broecker), Abgang unterhalb der Pauluskirche nach dem Birken-
wäldchen. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahl
Paſtor von Broecker. Freitag abends 8*/, Uhr Gemeinſchaftsſtunde;
Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann., Mittwoch
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hartmann,

Zu St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr Vikar
Heuheik. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittag 12 Uhr Kindergottes-
dienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Kunitz.
Freitag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung im Vereinszimmer Peſtalozzi
ſtraße 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Vikar Heuheik.
Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr
Srede Miſſionar Reichardt. Nachm. 22/, Uhr kirchliche Unterredung;

exſelbe.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knoblauch-Teicha. Vorm.

111/, Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor D. Jenrich. Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelbeſprechung
Paſtor D. Jenrich.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8X Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Sonntag nachm. 44 Uhr Waldgottesdienſt. Dienstag
abends s Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends 8 Uhr Chriſtl. Verein
junger Mädchen. Freitag abends 82/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde.
Sonnabend abends 82/, Uhr Familienblaukreuzverſammlungen Weiden-
plan 4, Glauchaerſtraße 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21,
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße a. Schmiedſtraße 21:
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Rudolf-Haymſtr. 37:
Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Böll-
berg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 84 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 82/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Dienstag nach
mittags 31 Uhr für Frauen. 3, Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11). Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadt miſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde mit Befſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 115 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeli-
ſationsverſammlung. Mittwoch abends 85 Uhr Vereinigung junger
Mädchen Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde (Philipperbrief).

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſiunde, 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag
von Herrn L. Heynemann. Donnerstag abends 8 Uhr Gebetösſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm. 10 Uhr
Jägerplatz 24--26.,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger

Klinger. Anſchließend Abendmahlsfeier. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegs Gebetſtunde. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Sonntag
vorm. 9* Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt,
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 7 Uhr Verſammlung,.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
s Uhr Jugendbundfeſt. Chorgeſänge, Deklamationen und Anſprache
wechſeln miteinander ab. Mittwoch abends S Uhr Jugendbund.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskns und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9 Uhr Hochamt mit Predigt, nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
Vonnerstag abends 71/, Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen
ſind morgens 7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. Barbara-Kayelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle Giebichenſſein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Firmungsunterricht und Andacht.
Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegs
hittandacht.

Diemitz Sonntag vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt, vorm. 102/, Uhr
Kindergottesdienſt Pfarrer Petzold.

Ammendorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar
Radewell Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abend-

mahl Paſtor Bodenſtein. Anmeldungen am Sonnabend im Pfarrhauſe
erbeten. Nachm. “2 Uhr Unterredung mit der konfirmierten Jugend,
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Bodenſtein,

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt
woch abends 7 Uhr Kriegebetſtunde Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke, Donnerstag
abends s Uhr Kriegsbetſtunde; Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
tn Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Amtswoche

erſelbe
Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergott sdienſt.
Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſlor Dietz,
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe,

Rirchlich e Vereine.

Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Dienstag
und Freitag abends 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reform
realgymnaſtums. Jungfrauenverein: Sonntag abends S Uhr jüngere
Abteilung und Donnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Verſamm-
lung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends
8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Große Steinſtr. 60. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich.
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 15, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 9 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr militäriſche
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen-
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtr. 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciang“: Montag abends
8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichéhof Paſtor Richter. Miſſionsverein
an St. Ulrich Freitag nachm. 5 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter.
Franckeſcker Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 7! Uhr
Verſammlung Charlottenſtr. 19, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Charlottenſtraße 15, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele
auf der Peißnitz, Sonnabend abends s Uhr Turnen in der Turn
halle des Reform-Gymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke.
Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr
beide Abteilungen Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannestrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jungendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Werſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings-
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 82 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes-
gemeinde Mittwoch nachm. 34 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8—-10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2--4 Uhr im Gemeinde-
hauſe. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Gallert)
Sonntag abends 7—10 Uhr Jugendabteilung, 8--10 Uhr ältere
Abteilung; Dienstag abends 9--10 Uhr Spielabend, Sonnabend
abends 8- 10 Uhr Turnen. Jungfrauenverein I und II (Paſtor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im Pfarrhauſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Mittwoch abends 9 Uhr und Donnerstag
abends s Uhr im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt-
woch obends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr., 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 8 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hauſe Paſtor Förſter. Donnerstag abends 8 Uhr Spielwieſe.
J Töchter Mittwoch abends 8 Uhr Breiteſtr. 29; Paſtor

örſter.

Paulusgemeinde: Jugendverein Montag abends s Uhr Turn
ſpiele auf der Peißnitz, Mittwoch abends 84 Uhr Turnen im Stadt
gymnaſium. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor Haber-
land, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jungfrauenverein I
Dienstag abends 8 Uhr, II Sonntag abends 74 Uhr Verfammlung.
Donnerstag nachm. 3 bis 54 Uhr Kriegs-Arbeitsſtunde, Blaues
Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abende von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 7 Uhr jüngere Abteilung Verſammlung, Donnerstag Leſe
abend Peſtalozziſir. 4

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſtunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der konfir
mierten weiblichen Jugend im Pfarrhauſe. Jungfrauenverein
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungſrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Pfarrhauſe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung.

Wettiner Kirchennachrichten.
4. Sonntag nach Trinitatis, den 1. Juli 1917.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer
Jeſchke. Vorm. 10 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Döblitz Nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Börſen- und Handelsteil
Mitteldeutſche Verſicherungs- Aktiengeſellſchaft zu Halle

a. d. Saale. Jn der am 28. Juni d. Js. ſtatgefundenen ordent-
lichen Generalverſammlung waren von dem 5000000 Mk. be-
tragenden Aktienkapital durch 28 Aktionäre 3 178 000 Mk. ſtimm-
berechtigt vertreten. Jahresbericht, Gewinn- und Verluſt-
vechnung und Bilanz für 1916, ferner die Berichte des Aufſichts-
rates und der Rechnungsprüfer wurden bekanntgegeben, geneh-
migt und hierauf erfolgte Entlaſtung an Vorſtand und Auf-
ſichtsrat. Die nach der feſtgelegten Reihenſolge ausſcheidenden
Aufſichtsratsmitglieder, Herr Paul The Loſen, Düſſeldorf, und
Herr Kgl. Oberamtmann, Domänenpächter und Ritterguts
beſitzer Karl Wentzel, Teutſchenthal, wurden einſtimmig wieder
gewählt. Der Geſchäftsbetrieb erſtreckte ſich, wie ſeither, auf die
direkte Verſicherung gegen Feuer-, Einbruchdiebſtahl- und
Waſſerleitungsſchäden, die Verſicherung gegen Mietverluſt,
Schaden durch Betriebsunterbrechung und von Preisdifferenzen
im Zuckerhandel infolge Brand, Blitzſchlag oder Exploſion, ſowie
die indirekte Feuerverſicherung. Die GeſamtverſicherungsſummeEnde 1916 erhöhte ſich auf 492 937 963 (1915: 390 306 896) Mk.,

die rm peingrye in 1916 auf 1 129 280,94 (1916: 807 6531,29)
Mark. An to Prämienüberträgen (Reſerven) wurden
329 038,98 (1915: 274 472,50) Mk. zurückgeſtellt. Für Rückver
ſicherungsprämien wurden 357 624,20 (1915: 260 692,43) Mk. ver
ausgabt. Die bezahlten und zurückgeſtellten Schäden des GeHaftsjahres betrugen 485 563,71 (1915: 440 874,63) Mk., die

roviſtonen 168 686,10 (1915: 169 754,48) Mk., die ſonſtigen Ver
waltungskoſten der Direktion und Agenturen 106 447,97
(19165: 101 202,77) Mk. Der mit 2380 854,61 Mk. aus dem Vor
jahre übernommene Beſtand des Organiſationsfonds brauchte
nicht in Anſpruch genommen werden und iſt zur Verfügung der
Geſellſchaft unverändert auf neue übertragen. Auf
den Wertpapierbeſtand ſind weitere 46 009 Mk. für buchmä
Kursverluſt abgeſchrieben worden. Nach Abſetzung dieſes
trages verbleibt ein Reingewinn von 4 346,86 Mk., von welchem
10 Proz. der geſetzlichen Reſerve zugewieſen und reſtliche
3918,17 Mk. auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Deutſche Anker, Penſions und LebensverſicherungsAkt.
Geſ. Die unter dem Vorſitz von Exzellenz Kaempf abgehaltene
ordentliche Generalverſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Divi
dende auf 6 (5) Proz. feſt. Die Geſellſchaft erzielte in der
Lebensverſicherung bei einer Prämieneinnahme von 3 531 788
(3 325 098) Mk. einen Ueberſchuß von 732 522 (361 709) Mk.
Einſchließlich der ſonſtigen Verſicherungseinnahmen ergibt ſich ein
Geſamtüberſchuß von 848 473 (583 791) Mk. Davon werden u. g.
42 424 (29 188) Mk. der Kapitalreſerve überwieſen, 443 050
(312 843) Mk. an die Gewinnreſerve der Verſicherten überwieſen
und 165 000 (100 000) Mk. der Kriegsrückbage zugeführt.

Die Mehlzölle. Eine Nachrichtenſtelle ſchreibt: Die
deutſche Mühleninduſtrie, die in drei großen Organiſationen
zuſammengeſchloſſen iſt, hat an die Reichsregierung eine Ein-
gabe gerichtet, in der Wünſche für die künftige Geſtaltung unſerer
Mehlzölle vorgetragen werden. Für den Fall einer Beibehaltung
der jetzigen Zollſätze für Getreide wird eine Heraufſetzung des
Mehlzolles au das Zweieinhalbfache des Kornzolles in Vorſchlag
gebracht. Bei einer etwaigen Herabſetzung der Getreidezölle wird
die Erhöhung der Mehlzölle auf das Dreieinhalbfache des Korn-
zolles für notwendig erklärt. Zum guten Teil iſt die Eingabe
durch die ſtarke Konkurrenz der billiger arbeitenden ungariſchen
Großmühlen veranlaßt worden.

Letzte Telegramme
Braſilien gibt die Neutralität auf

Amſterdam, 29. Juni. Die „Times“ meldet aus Rio de
Janeiro vom 25. Juni: Der Miniſter des Aeußern hat
mitgeteilt, daß er ermächtigt ſei, ein Dekret zu unterzeichnen,
wodurch Braſilien die Neutralität aufgebe. Der
Miniſzer warte mit der Unterzeichnung noch auf eine amtliche
Mitteilung, daß das britiſche Embargo auf braſilianiſchen Kaffee
aufgehoben ſei.

Riode Janeiro, 29. Juni. (Reuter.) Braſilien hat ſeine
Neutralitätsdokumente im Kriege zwiſchen den
Alliierten und Deutſchland aufgehoben.

Beſchlagnahme des von Neutralen gekauften Weizens
in Amerika

Berlin, 29. Juni. Nach amerikaniſchen Nachrichten ſoll
aller Weizen der von den Neutralen in den Vereinigten
Staaten gekauft worden ſei, von den dortigen Exportaus-
ſchüſſen beſchlagnahmt werden. Die Neutralen
würden Rationen empfangen aus den Vorräten, die
übrig bleiben, nachdem die Vereinigten Staaten und die
Alliierten verſorgt ſeien.

Eine italieniſche Miniſterkriſe
Berlin, 29. Juni. Jn Rom taucht, dem „B. T.“ zufolge,

wieder die Möglichkeit einer Miniſterkriſe auf.
Zur engliſchen Baumwollkriſe

Rotterdam, 29. Juni. Der „Nieuwe Rott. Cour.“ meldet
aus London: Die Regierung hat zur Löſung der Baum-
wollkriſe vorgeſchlagen, auch auf dem Baumwollmarkt
eine Kontrolle einzuführen. Die Kontrolle ſoll jedoch durch
die Jnduſtrie ſelbſt ausgeübt werden, d. h. durch Arbeit-
geber und Arbeiter und das Handelsamt als Vermittler.

Geſunken!
Rotterdam, 29. Juni. „Maasbode“ teilt mit, daß die

norwegiſchen Schiffe „Bolette“ und „Maggie“ ge-
ſunken ſind.

I ein großer Cransport
hochtragender und friſchmilchender

bei mir preiswert zum Verlauf. wo

J. Pfiffering, a Gibrpe i.
Fernſpr. 6288.
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Von heute ab ſteht De

Johannes Thurm,
Halle a. S., iGlauchaerstr. 79 Telephon 6518

Alteste Krob Rebschlächterei g. Pruv. Sachsen.

Aferde zum Schlachten

auhan Paul Schauseil Go., alle 4. 8, Büerielt, Helttasen, Blei e ed Verkauf von Wertpapieren. Einlösuang



Bekanntmachung.
1. Juli 1917 ab Jrachtitüagut und Frachtwagenladungsgut ſowie Militärgut undaſtung der Eiſenbahnen wird vom

Privatgut
von Altona nach Halle (Saale), Torgau, Wittenberg,
von Halle (Saale) nach Altong,

Hamburg (Barmbeck, Hgbf., Han., Freihafen,
Kairechts, Süd, Sternſchanze, Lübecker Gbf.),
Ohlsdorf,
Harburg (Hbf. u. U. E.),

von Hamburg nach Halle (Saale), Torgau, Wittenberg
von Harburg nach Halle (Saale), Torgau, Wittenberg,
von Lübeck nach Wallwitzhafen,
von Torgau nach Altona,

Entla
r die Militärverwaltung für nachſtehende Verkehrsbeziehungen zur förderung mit der E

übecker G

Anusgenommen von der Sverre ſind folgende Güter:

1, im Einzelgewicht über 1500 Kg.
2. genladungen in loſer Schüttung.
3. Feuergefährliche, exploſive und ätzende Güter.
4. Wagenladungen, die von Anſchlußinhabern oder

inhaber aufgeliefert werden.
Hlußinhaber als ſolche kenntlich zu machen.

5. Bäume, Sträucher, lebende Pflanzen und Schnittblumen.6. Jeichtverderbliche Lebensmittel.
7. Edelmetalle und Koſtbarkeiten.
8. Flüſſiges Ammoniak.

Der Güterdampferverkehr
von Altona-Harburg Hamburg nach Wittenberg
und Torgau und in umgekehrter Richtung findet
wöchentlich je einmal ſtatt.

Abfahrtstage von Hamburg nd Torgau: Sonn
abend, Fahrtdauer 4 TagAusführende Firma: Verehnigte Elbſchiffahrts-
geſellſchaften A.G.

von Altona--Harburg-- Hamburg nach Halle und in
der J r findet wöchentlich eine Fahrt injeder Richtung ſtatt.

Abfahrtstage von Ka rgerg und Halle jeden
Sonnabend abend, Fahrtdauer 6 Tage.

Ausführende Firmen Reederei der Saale-
Schiffer A.G. nd Neue Deutſch-Böhmiſche
Elbeſchiffahrt G., Abteilung Halleſche
Dampfſchiffahrt

von Lübeck nach Wallwitzhafen und in der Gegen-
u ndet wöchentlich eine Fahrt in jeder Rich-
ung ſta

Abfahrtstage von Lübeck jeden Freitage von Wall-
witzhafen wechſelnd, Fahrtdauer etwa 3 Tage.Ausführende Firmen LübegH. Bertling,
Lüders Stange, Lübeck.

In den Frachtbriefen ſind die An-
an Anſchluß

lüſſige ſchweflige Säure.
ohlenſäure in1. 2 ne Tieve.

i Möbel und Umzugsgüter.

14. Ruß in Säcken

16. Alle achſchubſendungen für
Sammelſtationen, für

er

iſenbahn nicht mehr angenommen.

von Torgau nach Fähre (Barmbeck, Hgbf. B. Hgbf., Han.,reihafen n rechts, El en
übecker Gof.)

Ohlsdorf,
Mrerrs Hbf. und U. E.

von hafen 29 Alvon enberg na ong,en r m bf., az chts, en et chanze,
l8dorf,

Harburg W und U. E.

tahlzylindern.

13. re und Steingut unverpackt.
15. Spie el- und Tafelglas in Kiſten.

as Feldheer, für die Depots der
die Weiterleitungs und Hilfsweiter

leitungsſtellen, für die Militärpaketämter und die Verbündeten.

Annahme und KAusgabeſtellen.

Annahme u. Ausgabe- Fernſprecher

sucht
Berlin-Anhaltisehe Hasebinenban-Aktien-Gosellsehaſt, Dessau.

ZTeſicehner und Techniker
(9619

Dreher, Fräser und Seohlosser

stellt noch ein
Bern Anbaltiseho Hasehinenbau Aktien begolsehat.

S M U.

militärfrei sind,
J

Expedient
zum sofortigen Eintritt gesueht.
langjährige praktische Erfahrungen in allen mit dem
Versand zusammenhängenden Arbeiten besitzen und

Wollen ihre Bewerbung richten unter
Z. 992 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

w

von großem Industrie- Unternehmen in Sachsen- Altenburg
Nur Bewerber, die

S

hStationen Firma tellen Kawaren:
Alt Vereinigte Elbſchiffahrts- Neumühlener Elbkai Gr. 4, 42894--92H n eeſelſhan a Städte Schuppen 5 2 ſchöne große Auswablin s

3 It d Stadidelch z Friſer. n Einſtechkämmen 2Wlgerherg Speditionsverein Amt Deſſau zu billigſten Preiſen et
2 I. BITorgau. 5 7 70 2 LeipziAnnahme und Ausgabefſtellen.

Zur t Agttenſchurte Ein kompletteswert, KaſtenſchuteHahn Rest d ger erbet Rede e Gr. 4620 Schlafzimmer,
ter .»G. Nur er Brandhofer euſeler anhektne ein SpeiſezimmerNeue Deutſch-Böhmifche verkauft billign hen Friedr. Peileke,alleſche Dampfſchiffahrt l Stadtdeich 97 Gr. 3, 594 Geiſtſtr. 25. (9540

Halle. eederei der Saaleſchiffer A.G. 5725 26 1 bel iAnnahme und Ausgabeſtellen. 8 b
Lübeck Schuppen der Kaufmannſchaft im Klughafen (unter- 258
Wallwighafen Spr dere verehg e raße) Amt Deſſau
allwitzhafen p verein m

Nähere Auskünfte, insbeſondere über die zur Anwendung kommenden Tarife, erteilen die in dieſer Bekanntmachung

Königliche Eiſenbahndirektion.
genannten Firmen.

Halle (Saale), den 22. Juni 1017.

Bekanntmachung.
Anträge auf Beurlaubung von zum Heeresdienſt einberufenen

für die bevor
ſtehende Erntezeit, ſind der Kriegeswirtſchaftsſtelle, Marktplatz 22,
Landwirten und landwirtſchaftlichen Arbeitern
nmuvweichen Formulare für die Anträge ſind von
bekannt zu gebenden Termin an bei dieſer Stelle erhältkich.

Halle, den 28. Juni 1917.Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Stadtkreis Halle.

einem noch

Bekanntmachung.Die diesjährige Hartobſt-Nutzung von 38 Anpflan an
den Kreisſtraßen ſoll öffentlich meiſtbietend bei W R
unter den in dem Termin bekannt zu m enden Bedingungen ver-
pachtet werden und iſt hierzu Termin a

Mittwoch, der r ttzenbauſe zu en,für die Straßen des Auf w. Leopoldshall
Donnerstag, den 5. Jul 17, nachmittagsm Ratskeller zu Sanders ehen,für die Straßen es Aufſichtsbezirks Sandersleben

Freitag, den 6.Reſtaurant zum Exvbprinzen, hier,imfür die Straren der Aufſichtsbezirke Bernburg und Nienburg
anberaumt worden.

Der Obſtanhang iſt gegen Hagel verſichert.
Der Kreisausſchuß.

von KrosigkK.

uli 1917, nachmittags 1 Ubr,

Jnli 1917, vormittags 10 Ubr

nzahlung

83 Ubr

Wolfswllchhwätmer Anhen

Wotenlopf- Liguſterſchwärmer und

Puppelſchwärmer-Runpen
kauft das Stück zu 3 Pfg.

(jede Größe, am liebſten junge Raupen) das

Bhyſiologiſche Jnſti
21.

tut,
(3645

Jagdverpachtung.
Die Jagd auf den Grundſtücken

der hieſigen Gemeindefeldmark
ca. 327 ha ſoll am 1. Auguſtd. J., mittags 12 Uhr im Orts-
327 W r meiſtbietend ver-achten werden. Pachtbedingungent n meiner Wohnung e

Rbſt b. Stumsdorf.

Der Jagdvorſteher Pitzaschke.

Landhaus
mit großem Garten, Stallungen,
elektr. W Waſſerleitung, Bad,
wegen Todesfall preiswert zu
verkaufen in Raunſtedt bei
Eckartsberga. Näheres durch

KrügerTrebenow, Poſt Pribbernow.

Gebr. Waffen und
Jagdgewehre

kauft W. Tornau3291) Leipzigerſtraße 21.
DDJ

W beſte

SEinſtreus
für zur Miſtbereitun
z t rund frachtgünſtig für Halle-Gegend. Heroben zur 5
fügung.Brockſchmidt Co.

Hannover.

Merseburgerstrasse 17/18.
S

Roechtzeitige Anschaffung
Lokomobilen, Dampfdreschmaschinen,
Strohpressen, Motorpflügen,
Kartoffelerntemaschinen,
Mähmaschinen, Höhentransporteuren usw.

dringend notwendig. da mehrmonatliche Lieferfristen verlangt werden
und nur so lange Vorrat reicht, baldige Lieferung möglich ist,
Landwirtschaftsxammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
fur land wirtechaftl. Maschinen und Geraäto

Filialo Halborstadt
ABaigstrasse 28.

N. Fſkan,
/000000 ſie Vuger

I pianino, Flügel

wen
„egenstände jeder Art

ab fertig oder vom Meter.

Mir haben in allen
noch grobe Auswahl

Ein Pianino,
ein Billard,

20 Marwortiſche
verkauft billig

Friedr. Peileke,
Geiſtſtr. 25, (9739

Cut 53 Nerhaltener F lüg el.
erstklassiges Fabrikat, aus Privat-
hand zu Kauten gesneht. Angebote
mit Preis unt. V. 2064 an Häasen-

Etein Vogler, A.-0., Halle, erbeten m

48tücd flügge Gänſe
zu verkaufen. Pfännerhöhe 14.
S

Möbel
ſowie vollſtändige

Wohnungseinrichtungen

kaufe ſtets (9538
zu höchſten Preiſen

FriedrichPeileke,
Geiſtſtr. 25. Tel. 5750.

von zwei die 19 verkanſt

Barth. Helfta, See
Ortswechſel im Bereiche des

IV. Armeekorps geſtattet. (3638

Mebhrere leichteArbeits pferde
ſtehen billig zum V

Georg Arndt, Raffinerieſtr. 6.
Suche leichte

Einspänner,gut erhaltene Sose

Tafel- u. Kutschwagen
zu kaufen. Bin Sonnabend vor
mittag im Hotel Europa in
Halle anweſend und bitte Offerten
dahin zu richten.

Weinrich-Worbis.
T

Halle a. S.,
Leipzigerstr. 87

hoſenträger
Sehr große Auswahl. [8882H.SchneeNachtl., Gr. e 84.

Verlangte Perſonen

baldigen AntriGeſucht keeres, d Werhelrgete

Inspektor,
auch Kriegsbeſchädigter, auf einer
ca. 400 Morgen großen Wirtſchaft
mit ſtarken Rübenbau, wo Be-

Wegen Lina des bisberiaen zum Militär ſuchen wir
zum ſofortigen Eintritt für unſer
Gutsbüro jüngeren (3606

Bürogehilfen.Meldungen g Lebenslauf und

etwaigen Zeugniſſen an
Gutsuerwaltung Poethen
bei Gommern, Bez. Magdeburg.

beſſgres Mädchen als

tütze SW ein mittleres
geſucht, ſelbiges muß et-
was Hausarbeit mit über-
nehmen. Gehalt nach
Uebereinkunft. Zeugniſſe
und Bild unter Z. 990

an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.
Geſucht für ſofort

einfache Stütze,
welche kochen kann und mit Auf
wartung alle Hausarbeit ver-
richtet. Zeugniſſe und Gebgr
anſprüche an FrauForſtmeiſter Seohlagitz,

Jlfeld am Harz.

Perſonen- Angebote

u ſuche z. 1. Aug. verbeiratete
Juſpektorſtelle

oder Kriegsvertretung in größ.
Wirtſchaft.

Klingebiel, Jnſpektor,Rittergut Wansleben,Bez. Magdeburg.

21 fähr. Mädchen,
das 1, Jahre auf größerem Gutedie Wiriſchaft erlernt, im Kochen,
Einmachen, Milchwirtſchaft und
allen häuslichen Arbeiten erfahren
iſt, ſucht paſſende Stellung zum
1. Auguſt oder ſpäter. An
erbeten an 3634Marta Pochmann,

Freyburg a. U.

l Mietgeſuche

Villa gWohnung

mit Garten und etwas Stallung,
Wittekindviertel, ſofort c
zu mieten geſucht. Preislage
etwa 1500--1800 Mark. Sväterer
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Ange
bote bitte an Rittergutsbeſitzer

Hackemesser, (3627
Rittergut Wintershagen B

bei Oſtſeebad Stolpmünde.

Geldverkehr

30000 II.auch geteilt, auf 1. Ackerhypothek
zu 49 zum 1. Oktober vom Selbſt
geber auszuleihen. Gefl. Offerten

ſitzer verſtorben, zur ſelſtänb-
digen Leitung. J u. Z. 988 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (3616 unter Z. 991 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung. (3639

Familien Nachrichten.

Bund Deutscher Militär-Anmwärter.

gehalten wird.

Am Dienstag Abend verstarb der

Königliche Eisenbahn Betfriehssekretär

Herr Gottlieh Simon.
Der Verstorbene war uns stets ein lieber, treuer

Kamerad, dessen Andenken von uns stets in Ehren

Beerdigunx Sonnabend Nachmittag 2 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes. Zahlreiches Erscheinen
der Kameraden wird erbeten.

[3637

Der Vorstand

gar 23
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